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flbenJ «Ausgahe.
Herr Uoosevrlt, der Imperialist.
Die Bereinigten Staaten stehen vor den Kongreß,

wählen. Da gilt es, bei Zeiten die rechten Schlagworte
zu prägen , mit denen die geriebenen Wahlagenten sich
„insGeschäst" stürzen können. Herr Roosevelt, der als
Präsident ganz im Gegensatz zu Mac Ktnley dre rednerr-
schen Ueberraschungen liebt, zeigt bei seinen Agttattons-
reden, die er im Lande mit überstürzendem Eifer hält,
daß er die Stimmungen , unter denen die Söhne von
Uncle Sam stehen, wohl kennt. Die amerikanischen
Farmer , die wesentlich auf die Ilusfuhr ihrer landwrrth-
schaftlichen Erzeugnisse angewiesen sind, fiirchten nicht

Ein großer Tchetl von ihnen fordert die nothwendige Er
Mäßigung der Zölle, um industrielle Monopole zu ver-
hindern. Die Trusts , die Amerika fast völlig beherrschen,
sind ob solcher Ketzerei, die sie an der empfindlichsten
Stelle , dem Geldbeutel, treffen kann, gerade nicht erbaut.
Sollen diese Kundgebungen, die namentlich aus dem
Iowa , einer der festesten Stützen des Republikanismus,
kommen, etwa das Ende des Protektionismus einleiten?

Der Präsident , der sehr wohl weiß, daß sich in der
Mitte der republikanischen Partei alle Trustmagnaten
befinden, erachtete die Trusts für nothwendig, wies aber
auch darauf hin, daß er eine ausreichende Gesetzgebung zu
ihrer Ileberwachung fordere. Kann man hierin eine ge¬
wisse Zweideutigkeit erblicken, so ist seine Stellung zur
Monroe-Lehre so unzweideutig wie nur möglich. „Sie
ist" — wie er hervorhob — „der Ausdruck unserer fefteit
fieberzeugung, daß die amerikmüschen Völker nicht gestört
werden dürfen in ihrer Entwickelung, und daß der amen-
kanische Kontinent nicht mehr als Kolonisationsgebiet
irgend einer europäischen Bkacht betrachtet werden darf.
Die Vereinigten Staaten bilden die Wacht Amerikas und
inüssen stark genug sein, die übernommene Aufgabe zu
erfüllen."

Gegen welche europäische Macht richtet sich diese ven-
steckte Drohung ? Die Engländer , liebenswürdig wie sie
einmal sind, sagen, daß sie gegen uns gezielt sei. Wenn
auch der Austausch gegenseitiger Höflichkeiten— wrr er¬
innern war an die Reise des Prinzen Heinrich durch die
Vereinigten Staaten , an die geschenkte Statue Friedrichs

mdes Großen — im gegenseifigen Verkehr nicht allzuhoch
Meranschlagt werden darf , so wird doch Herr Roosevelt sich
scho viel Urtheilsfähigkeit bewahrt haben, um zu sehen,
da,aß die deutsche Regierung durchaus nicht irgend einen

unserer Auswanderer vor wenigeii Jahrzehnten nach den
Vereinigten Staaten . Außerdem darf nicht vergessen
werden, daß seit Langem, noch bevor es ein wieder ge-
eintes Deutsches Reich gab, große deutsche Enklaven m
diesem südamerikanischenStaat bestehen. Wenn unsere
Regierung es überhaupt in ihrer Macht hätte, den Strom
der Auswanderer beliebig zu lenken, so würde sie ihn vor
Allem nach unseren eigenen Kolonieen dirigiren.

Ebenso wenig haben wir besondere Gelüste aus
Venezuela. Wohl aber haben wir hier ein Interesse,
deutsches Kapital zu schützen. Sind doch die 25 Millionen
Mark Kapital der „Großen Venezuela-Ersenbahngesell-
schaft" fast ausschließlich in Deutschland aufgebracht. In
nicht wenigen Handelsunternehmungen , Pflanzungen,
Fabriken dieses ständig von Revolutionen unterwühlten
Landes steckt deutsches Geld und deutscherfinternehnmngs-
geist. Die praktischen Amerikaner wären wohl die letzten,
die es uns verübelten, wenn wir hier unsere Landsleute
und unsere Interessen nachdrücklich zu schützen suchen,
natürlich ohne uns in die inneren Verhältnisse des Landes

3UV̂ielleicht aber hat John Bull weit mehr Grund dies
ostentative Aufhissen der „Monroe-Flagge " zu fürchten.
Denn sie bedeutet weit mehr als em bloßes Wahl¬
manöver. Das beweist schon der fieberhafte Elfer, m,t
dem die Vereinigten Staaten an die Vergrößerung ihrer
Mar ine gehen.  ^

Deutsches Deich.
Björnson und die Polifik.

Der norwegische Dichter Björnsoil liebt es, wie man
weiß, in der Polifik zu dilettiren. Man kann ihm nicht
anrache, , daß er das lassen möge. Denn schließlich
schadet es Niemandem, ivenn er ans diesem Gebiete ge
ringere Erfolge als auf dem seiner dramafischen Thäfig
keit erzielt, und chm selber wird es wohl Vergnügen
machen. Auch kann man ja nicht wissen, ob er nicht aus
seiner Beschäftigung mit tiefgründigen Staatsproblemen
Anregungen für sein dichterisches Schaffen gewinnt. Mit
solchen wohlmcinendeir Einschränkungen und Vorgaben
muß man den jüngsteri Erguß des Björnson ' schen Nach
denkens genießen, näinlich sein Programmwort vom Pa,i
germanismus , den er in einem norwegischen Blatte schon
wiederholt vertreten hat , und mit dessen näherer Schilde¬
rung er jetzt das „Berlin ^ Tageblatt " beehrt. Wer
sollte sich nicht freuen, wenn er aiis Chrisfiania Worte
vernimmt, die so sympathisch abweichen von den mancher¬
lei Kundgebungen des Mißverstehens und der Abneigung,
wie man sie sonst wohl von dort hören muß ? Wer selbst
die freundlichsten Gesinnungen können uns nichts und
können Niemandem nützen, wenn sie mit so wunderlicher
Gleichgültigkeit gegen die Anforderungen des praktischeii
Lebeirs vorgetragen werden. Björnson empfiehlt die Neu

Auch eine Kriminalgeschichte.
Bon Robert Kohlrausch.

(1. Fortsetzung.)
Lader sprang auf und fing an, in dem von Tischen

freien, mittleren Raume des Lokals auf und nieder zu
gehen. So lebhaft hatte ihn seit langer Zeit nichts er- ,
regt wie dieses Ereigniß . Ein eigenthümfiches Doppel- ;
gefühl erfüllte ihn : Mfileid mit dem Vermrßten und em t
bent Jagdeifer verwandtes Empfinden, das ihn antrreb,
in eigener Person nach dem Urheber des Verbrechens zu
fahnden.

Qrrfvfptt s"

jjfod) lauter als zuvor hatte er in das Kellnerstillleben
hineingerusen, und mit erstaunlicher Raschheit erschien
der oberste der dienenden Geister, um Zahlung und Trrnt-
geld in Empfang zu nehmen. Xaver aber hüllte sichm
seinen langen, mausefarbenen Ueberzieher und begann
seicke Forschungsreise. Daß die Billa des Vermrßten fern
erstes' Ziel sein müsse, war ihm keinen Augenblick zweifel¬
haft, und so ging er rascher, als es sonst seine Art war,
durch den sonnigen, kühl angehauchten Qktobertag dahrn.
Im Hofgarten war 's noch belebt von lustwandelnden
Menschen, und das bunte, welkende Laub zeigte ein bei¬
nahe heiteres Farbenspiel . Soratroy aber, der die Natur
nur insoweit liebte, als sie sich mit Erfolg photographrren
ließ, hatte für sie heute noch weniger ein Auge als sonst,
und er gönnte sich erst ein langsameres Schreiten, als er
die Königinstraße erreicht hatte

Nicht weit von Klara Zielers klastischer Villa erhob
sich die des verschwundeneii Schriftstellers ; ein stattliches
Gebäude aus rothem Backstein und gelblichem Sandstern
in reicher italienischer Renaissance aufgeführt , mit Erkern,
Balkonen und weit vorspringendem Dach. Auf Soratroys
Läuten erschien ein mürrisch aussehender Diener mit
glattrasirtem Gesicht, in dem die Augenlider zu groß ge¬
raden waren, und jungen , aber schon verwitterten Zugen.
Auf des Besuchers Frage nach feinem Herrn schien er am

liebsten überhaupt nicht zü antworten , entschuldigte sich
dann widerwillig, als Xaver ihm energischer zusetzte, und
gab die Erklärung ab, daß man auch hier im Hause nicht
das Geringste über den Verbleib des Herrn Hirlinger
wisse. Der Hut sei gefunden worden, das stehe bereits rn
der Zeitung , und im fiebrigen sei ja auch das gnädige
Fräulein da. -

„Das gnädige Fräulein ?" _ r
Ja , das Fräulein Karolfiie Sedlmayer aus « chwab-

münchen, das gleich zwei Tage nach dem Verschwinden des
Herrii Hirlinger gekommen sei, aber seinerseits an ein
Wiederverschwinden vorläufig nicht zu denken scheine.
Xaver befahl ihm, seinen Besuch dem gnädigen Fräulern
zu mekden, doch machte der Diener ein bedenkliches Gesicht.

„I glaub ' net, daß s' zum sprechen i§. Sie thnt
stöbern."

„Stöbern ?"
Als guter Bayer wußte Soratroy , daß unter der ge-

heimnißvollen Bezeichnung des Stöberns das furchtbare
Ereigniß eines Großreinemachens zu verstehen sei, doch
steigerte die Entdeckung der wunderlichen Art von Trauer,
mit der man hier das Verschwinden des Hausherrn be¬
gleitete, nur noch seine Neugierde auf die Bekanntschaft
mit Karoline Sedlmayer aus Schwabnrünchen.

Achselzuckend gab der Diener seinem Drängen nach
und führte ihn in einen großen, halbdunklen Raum , der
anscheinend ehemals der Salon des Hauses gewesen war
Jetzt aber war Alles, was er an Pracht , Eleganz und
Kunst besessen haben nrochte, unter einer Unzahl von
grauen , trübseligen Hüllen verschwunden. Große, graue
Tücher legten sich über die Möbel und machten sie zu un¬
förmigen Bergen, ausgerollt, gleichfalls mit salchem Tuch
umwickelt, lag ein mächtiger Teppich an der ernen Lang¬
seite des Zimmers , und gnomengleich standen Büsten und
Statuetten unter ihrer Bedeckung auf Konsolen und
Säulen . Auch die Fenster waren mit Ausnahme eines
einzigen in gleicher Weise verdeckt, und ein kaltes, graues
Halblicht herrschte in dem weiten Gemache. An einer der
Statuetten war die Decke halb herabgeglitten, und em
weißer, weWcher Marrnorlsib leuchtete hervor ; Xaver

tralisirung der germanischen Miüelstaaten nach dem
Muster der Schweiz und Belgiens . Alsdann sollen sich
diese Staaten zu einem „Neutralitätsbund " zusammen¬
schließen und gleichzeitig dafür wirken, daß mrt der Zert
einmal eine Vereinigung aller Germanen Groß¬
britanniens , Amerttas , Deutschlands :c. zum pouttschen
Programm werde. „Der Pangermanismus verwrrrficht,
das ist der Weltsriede." Gewiß, das ist er, aber me  soll
dies Ziel erreicht werden? Durch das gute Zureden
Björnsons doch wohl nicht, und wenn die von ihm ge¬
forderte „Versammlung aller bekannten Männer von
jedem der Völker" zu Stande käme, um dre Propaganda
ins Werk zu setzen, so würde man sehr schöne oder auch sehr
platte Reden zu hören bekommen, aber Wetterwürde
nichts geschehen. Es ist kaum zu glauben, daß emlech-
lich verständiger Mann , als den man Biornson doch be-
trachten nmß, so liebenswürdig oberflächlich über Ver¬
hältnisse urtheilen kann, die von dem Befieben der Ein¬
zelnen, von den Träumereien der Jdealrsten auch nrcht
um eine Linie aus der Bahn gerückt werden können.
Wundern muß man sich vor Allem darüber , daß Biornson
in Skandinavien immer noch soviel Beachtung für ferne
verstiegenen Spielereien findet. Me Völker da oben
müssen es doch im Ganzen recht gut haben, wenn sie so
viel Zeit für Phantasieen dieser Art erübrigen.

Polnisches.
Vor Kurzem verlautete, daß die Posen Gutsankäufe

in Niederschlesien machen wollen, um dort munter __zu
polonisiren. Jetzt hört man Gleiches aus Qberschlesren.
Die Frage entsteht, wo kommt das Geld dafür her? Wrr
wissm ja nicht, ob die gemeldeten Absichten ausaeflchrt
werden sollen, aber man ttaut es den Polen zu> daß sie
dazu im Stande wären, wenn sie es wollten. Also noch-
rnals : Wo kommt das Geld her? Vor einigen Monaten
ging die Behauptung um, daß französische Kon¬
gregationen mit den polnischen Führern in Verbindung
getreten seien. Was ist an dem Gerücht? Uns dünkt,
daß es sich verlohnen dürfte , ihm nachzugehen?

*

* H»f- und Personal -Nachrichten. Der beutsche Botschafter in
Wien Fürst En lenburg,  gedenkt den Rest seines Erholungs-
Urlaubes m Bad Gastein zu verbringen , wohin er sich vor Kurzem
begeben Hat. Sollte die Gasteiner Kur ihre Wirkung versage« , so
wäre es nicht ausgeschloffen, daß der Gedanke, aus dem Staats¬
dienst zu scheiden, festere Gestalt annimmt.

* Berli «, 2. September . Ein allgemeiner
deutscher Handwerks - und Gewerbe¬
kam m e r - T a g ist für den 25. bis 27. September nach
Leipzig  einberufen worden . Die Tagesordnung um¬
faßt allgemein wichttge Punkte , z. B . Regelung des Sub¬
missionswesens, die Alters - und Jnvaliden -Verftcherung
der selbständigen Handwerker, die Gutachten über den
Befähigungsnachweis für die Baugewerbe, Mittel zur
Förderung der Handwerks-Fachschulen, Einführung der
Arbeiter -Pensionirung rc. In Handwerkerkrersen steht

mußte, so unpassend es ihm selbst eigentlich vorkarn hier
im Hause des Verschwmrdenen, beim Anbfick dieser vielen
grauen Gestalten an die Nonnen in „Robert der TeufA"
denken, die auf einen Paukenschlag all ihrw häßlichen
Hüllen abwerfen und in voller Balleteusenschonhertund
-Nacktheit dastehen. Nur die Anführerin fehüe noch,
schön, üppig, verführerisch, die mit ihren Künsten —

Die Thür that sich auf, isoratroy wandte sich um, —
nein, verführerisch war Karoline Sedlmayer nicht! Die
Bäume da draußen im Englischen Garten , die zu dem ein¬
zigen unverhüllten Fenster hereinschauten, mußten ihr
Laub schon ziemlich oft abgeworfen haben, -fett drese Dame
auf der Wett war , und sie konnte ihnen auch im Sommer
ihres Lebens nicht viel Freude bereitet haben. Ein so
zerknittertes, mageres , zerzaustes Gesicht war Xaver noch,
niemals vorgekommen; alle Stürme aber, dre darüber
hingezogen waren, schienen seltsamer Weise von der Nase
ausgegangen zu sein. Von ihr her liefen zahllose Furchen,
gleich Windlinien auf dem Wasser, schräg nach unten , dre
tiefsten und schrägsten von den Nasenflügeln zu den
Mundwinkeln hin. Das graue, lockere Haar aber stand
nach beiden Seiten vom Kopfe ab, als wehte noch immer¬
fort ein geheimnisvoller Wind und erlaubte rhm nicht,
sich zur Ruhe zu legen. Eigr paar kleine, schwarze beweg¬
liche Augen wachten über den traurigen Trümmern der-
gangener Jugend . , ^ _ .. .

Fräulein Sedlmayer trug ern graues Hauskleid, erne
von oben bis unten reichende blaue Schürze darüber und
ein paar alte Staubhandschuhe, die für ihre Hände unr
einige Nummern zu groß waren. Den rechten davon zog
sie dem Besucher zu Ehren aus , während sie mit maus-
ähnlicher Geschwindigkeit ins Zimmer schoß.

üDZ'&ttt tCK* *TT
Sie hatte sich vor ihn hingestellt und tastete mit ihren

schwarzer: Augen an ihm herum. Als er nicht sofort Ant¬
wort gab, fragte sie noch einmal : „Mein Herr ?"

Da er feine Karte zu ihr hineingeschickt hatte, ver¬
zichtete er auf weitere Vorstellung und sagte nur : „Ich
komme wegen des Herrn Hirlinger , den man ja —"

„Wissen Sie etwas von ihm?"
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man den Verhandlungen schon jetzt mit großem Interesse
entgegen.

Gegen den Redakteur W r o b e l von dem Berliner
jPvlenblatt ist Anklage wegen Aufreizung der
polnischen Bevölkerung zu Gervalt-
t Hörigkeiten  erhoben worden. Die Strafthat soll
durch Verbreitung des kürzlich beschlagnahmten Sokol-
Liederbuches begangen worden sein.

* Gegen de» Alkohol! Der Kultusminister hat in
einem an die königlichen Regierungen gerichteten Erlaß
die Bekämpfung der Trunksucht als eine Aufgabe bezeich¬
net , an deren Lösung auch die Schule Mitwirken könne.
Infolge dieser Ministerialeröffnnng hat die Regierung
zu Breslau folgendes Thema für die Verhandlungen der
diesjährigen General-Lehrerkonferenzen bestimmt: „Wie
kann sich die Schule an der Bekämpfung des Lasters der
Trunksucht betheiligen?" Ferner ist angeordnet worden,
daß im Sinne des Ministerialerlasses die Lehrpläne sür
den Religionsunterricht , sür die Gesunöheitslehre und
den Unterricht in der Naturkunde mit entsprechenden
Ergänzungen versehen werden.

* Zur Krimiualstatistik des Jahres 1901 liegen erst
die allgemeinen Zahlen für die p r e u tzi s che n Straf¬
gerichte  vor . Dieselben lassen zwar noch keine Schlüsse
auf die Art und Zahl der abgeurtheUten Vergehen und
Verbrechen zu, doch ist aus der starken Steige¬
rung der Bestrafungen  im Allgemeinen schon
die Annahme berechtigt, daß man es mit nicht unwesent¬
lich erhöhten Ziffern zu thun haben wird . Die bei den
Amtsgerichten anhängig gewordeuenAnklagesachenwegen
Uebertretungen  sind von 160,488 aus 189,087, also
um 16,4 pCt. gestiegen. Die Zahl der Anklagesachen
wegen V e r g e h e n ist von 216,535 aus 229,330 gestiegen.
Strafbefehle in Forstdiebstahlsfachensind 103,121 gegen
83,279 im Jahre 1900 ergangen, Strafbefehle in anderen
Sachen 121,814 gegen 109,746. Privatklagesachen waren
68,505 anhängig, während ihre Zahl 1900 64,184 betrug.
In erster Instanz wurden an den Amtsgerichten 406,220
Personen verurcheilt gegen 875,726 im Jahre 1900. Bei
den Landgerichtenwaren 509,222 Vorverfahren anhängig
gegen 471,886 im Jahre 1900. Die Zahl der von den
Schwurgerichten  anhängig gewordenen Haupt¬
verfahren ist von 2793 auf 3033 gestiegen. Bei den
Strafkammern waren im Ganzen 62,193 Hauptverfahren
gegen 67,238 im Jahre 1900 anhängig, und zwar 27,297
(34M5) wegen Verbrechen und 34,896 (32,072) wegen
Vergehen . Die Zunahme der Hauptverfahren beträgt
demnach 8,7 pCt. Die Zahl der Berufungen ist von
48,908 auf 52,476 gestiegen. Hauptverhandlungen fanden
statt vor den Strafkammern in erster Instanz 70,526
gegen 65,742 in 1900, in der Berufungsinstanz 51,816
gegen 50,431; vor denSchwurgerichtenfanden 3177 Haupt¬
verhandlungen statt, deren Zahl sich 1900 auf 8016 belief.
Von den Strafkammern wurden in erster Instanz 74,113
Personen verurtheilt gegen 70,606» sreigesprochen
15,725 (14,812) Personen. Bon den Schwurgerichten
wurden 2917 Personen gegen 2826 in 1900 verurtheilt,
1068 (973) sreigesprochen. Die Zahl der Verurthei-
lungen bei den Landgerichten  betrug demnach
(27,030 gegen 78,382 im Jahre 1900. Die Zunahme
fix diesem Jahre hatte 2,7 pCt. betragen ; im Jahre 1901
belief sie sich auf nur 5 pCt., während die Freisprechungen
18,1 pCt. (17,7 pCt.) ausmachten. In der Berufungs¬
instanz hoben die Landgerichte 16,293 Strafurtheile der
Amtsgerichte (1900: 15,874) auf ; verworfen wurde die
Berufung in 24,388(23,091) Fällen . Was schließlich die
Thätigkeit der Oberlandesgerichte betrifft, so hat dieselbe
gleichfalls in Strafsachen eine Steigerung erfahren . Es
waren 3480 Revisionen  gegen Urtheile in der Be¬
rufungsinstanz anhängig gegen 3314 im Jahre 1900. Be¬
schwerden wurden in Straffachen 4182 anhängig gegen
8886 in 1900. Die eingelegte Revision hatte in 584 (536)
Fällen Erfolg, während sie in 2883 (2338) Fällen ver¬
worfen wurde.

Ausland.
* Oesterreich-Ungar». Aus Wien  wird berichtet:

Der Abgeordnete Wolfs  soll die „Ostdeuffche Rund¬
schau" an die deutsche Bolkspartei verkauft haben und
beabsichtigen, nach Deutschland llberzustedeln. — Aus
Prag,  1 . September, wird gemeldet: Der bei dem
Bomben-Attentat auf Herrn v. Guttmann gleichzeitig
schwer verwundete Oberförster ist heute Morgen ge¬
storben. Unter den Papieren des Attentäters Holz
wurden zahlreiche anarchistische Schriften gefunden. -
Gegenüber anders lautenden Meldungen konstatirt das
„Wiener Fremdenblatt ", daß der österreichische Bot¬
schafter in Berlin der aus Anlaß der Anwesenheit des
Königs von Italien veranstalteten Gala -Borstellung im
Opernhause lediglich aus Rücksicht auf den Todesfall im
österreichischen Kaiserhause nicht beigewohnt habe.

* Frankreich. In Brest  fand eine große Versamm¬
lung der bretonischenFreidenker statt, in welcher gegen
die Verfügung der Regierung , betreffend die Schließung
der Ordensschulen, protestirt wurde . —Die Verhandlung
gegen den Senator Chamaillard,  welcher beschul¬
digt ist, die gerichtlichen Siegel von den Ordensschulen
entfernt zu haben, ist auf den 30. September vertagt
worden. — „Libre Parole " versichert, baß zwischen dem
Marineminister und dem Kriegsminister Andrö ein Duell
stattzufinden drohte, durch das Dazwischentreten des
Präsidenten Loubet aber vereitelt worden ist. — Der
mehrfach erörterte Diplomatenschub ist nunmehr offiziell
beschlossen. Es sind als Boffchafter ernannt : Bihourd
für Berlin , Bonrpard für Petersburg , Jules Cambon
für Madrid , Jusserand sür Washington, Raindre für
Bern . Weiter werden ernannt : Crozier zum Geschäfts¬
träger in Kopenhagen, Boulinitzre zum Gencralregenten
in Sofia und Bougarel zum Residenten in Teheran . Der
bisherige französffche Delegirte zur egyptischen Schulden¬
verwaltung in Kairo, Cogordan, wird zum Direktor der
politischen Angelegenheiten im Ministerium des Aus¬
wärtigen ernannt , während Georg Louis , der Direktor
des Konsulatsdienstes in Paris an seiner Stelle nach
Kairo geht. Zum Chef des Protokolls wird der bisherige
Unterdirektor Mollard ernannt.

* Türkei . Nach Berichten aus E b r e m i t in Klein-
Asien ist ein Aufstand der Muselmanen gegen die Christen
ausgebrochen.

* Südamerika . Aus Buenos Ayres  wird ge¬
meldet: Infolge der anhaltenden Dürre droht eine all¬
gemeine Mißernte.  In vielen Bezirken .ist die Vege¬
tation vollständig versengt.

Ans Stadt nnd Zand.
Wiesbaden,  2 . September.

— Schnl-Personalie«. Seminarlehrer Geisel  von Usingen
ist mit dem 1. Oktober an das Seminar in Schlüchtern und
Senrtnarlehrer Kellermann  aus Schlüchtern nach Usingen
versetzt. An Stelle des in den Ruhestand getretenen Hauptlehrers
H o r n in Anspach tritt Lehrer Karl B e cke r aus Mornshausen
im Kreise Biedenkopf. Die zweite Lehrerstelle in Eschbach bei
Usingen, welche durch die Versetzung des Lehrers Wilhelm
nach Fellingshausen vakant wurde, ist dem Schulamtsbewerber
Gust. Maxheimer,  z . Z. Einjährig-Freiwilliger im Regi¬
ment Nr . 160 zu Diez, vom 1. Oktober ab übertragen worden.

gs. Residenz-Theater. Mittwoch wird wieder „So leben wir"
gegeben. Dieses Lustspiel hat vergangenen Samstag und Sonn¬
tag ein zahlreiches Publikum sehr gut unterhalten und letzteren,
den Abend äußerst angenehm verkürzt. Wir könne» den Besuch
des Theaters bei Wiederholung dieses Leipzigers nur empfehlen.

— Walhalla-Theater. Im Walhalla-Theater gab es gestern
eine besonders iutereffante „Uraufführung". Interessant zunächst
deshalb, weil das Theater zum ersten Male seit längerer Zeit
wieder von der leichtgeschürzten Muse beherrscht wurde. Der
große Besuch bewies, daß bas Spezialitätcn-Theater feineren
Styls zu einem ungern entbehrten Ort angenehmer Zerstreuung
für alle Kreise geworden ist. Man hatte ersichtlich Sehnsucht nach
den bunten Freuden des BariÄes bekommen, und diese wurde,

was gleich gesagt sei, reichlich gestillt. Schon vor Beginn der Vor-
stellung wurde das Auge — wenigstens der Balkonbesucher ge¬
fesselt von der Pracht der nun fast vollendeten neuen Logen-
Promenoir - undBüssetausstattung.  Der Balkon
ist mit wahrhaft großstädtischer Pracht vollständig umgestaltet
worben. Dicke rothe Teppiche machen jeden Tritt geräuschlos,
der Boden ist erhöht und gestattet von allen Punkten freien Blick
nach der Bühne. Die früheren Rücksitze sind verschwunden und in
dem gewonnenen Raum laden zwanglos ausgestellte weiße und
rothe SophaI und Polsterstühle zum Sitzen ein. Die alte»
Proscentumslogen haben einer höchst luxuriösen Neueinrichtung
Platz machen müssen, deren elektrische Efsektbeleuchtung nur noch
nicht recht funktionirte. Das weiße, im Vorraum aufgestellte,
reich mit Spiegeln gezierte „8ax" zeugt von erlesenem Geschmack
der Lieferanten, als welche uns die Frankfurter Möbelindustrie-
Aktiengesellschaft genannt wird. Der Balkon ist in seiner neuen
Gestalt so recht zur Entfaltung eines im besten Sinne groß¬
städtischen Bildeö, wie man es in den großen Variete -Theatern,
z. B. in Hannover, Düsseldorf, München, Berlin seit Langem
kennt, geschaffen, und wenn wir Wiesbaden nicht überschätzen,
dürfte das auch nicht lange auf sich warten lassen. — Den Höhe¬
punkt des gestrigen Programms bedeuteten unstreitig die
„Re nnfahrer ", eine Nummer, wie sie spannender kaum ge¬
dacht werden kann. Das Unmögliche ist hier möglich gemacht, ein
verttables Radrennen auf der Bühne. Natürlich ist das nur
durch Aufstellung einer Rennbahn mit enormer Steigung möglich,
durch di« aber wieder die Sache ein äußerst gefährliches Ansehen
bekommt. Man muß di« Truppe, die sich gewiß als hervor¬
ragende Zugkraft bewähren wird , eben gesehen haben. Ein
Gleiches kann man von den unglaublichen KrafttricS der
„Senhors"  sagen, die zudem durch muskulösen Körperbau und
elegantes Austreten angenehm auffallen. Außerordentlich unter¬
haltend ist der dtabolisch-humoristtsche Akt dre „Luri - Luri ",
während die „G a r ö e nt a - T r u p p e" StaunenswertheS am
Reck und Trapez leistet. Auch die den Abend eröffnenden Draht¬
seilkünstler„L aros  4" ernteten reichen Beisall. In Herrn Max
Z e r n e r lernte man einen Humoristen kenne», der mit ange¬
nehmer Stimme sehr gut vorzutragen weiß. Diese Vorzüge sind
auch der Konzertfängerin Fräulein Andersen »achzurühmen,
deren nicht sehr starke Stimme vorzüglich geschult und sym¬
pathisch ist. Fräulein Lena W e l l a ist eine talenttrte Soubrette,
die aber ihre Vorträge noch etwas bester herausarbetten könnte.
Die 5 T r a m p s beschlossen mit einer drastisch-komische» Schatten¬
pantomime das Programm, das durchweg großen Beisall fand.
— Erwähnt sei das Orchester, das unter Leitung seines neuen
Kapellmeisters, Herrn Max Laudien, unverkennbare Forffchrttte
gemacht hat, korrekt begleitete und einige Solonummern vollendet
zu Gehör brachte. Das theilweise Versagen des Orchesters bei
Gelegenheit des Souza-Debüts soll nicht seine Schuld gewesen sei».

— Militärisches. Gestern fand aus dem Griesheimer
Sand die Vorstellung  des Füsilier -Regiments von
Gersdorff (Hest. Nr . 80) statt. Außer dem kommandi-
rcnden General des 18. Armeecorps war auch Ihre Kgl.
Hoheit die Frau Prinzessin Friedrich Karl
vonHessen  anwesend . Die Vorstellung dauerte zwei
Stunden . Sie endigte mit einem Parademarsch, woran
sich die Kritik anschloß. Kurz vor dem Abrückeu des
Regiments hielt der kommandirende General eine An¬
sprache an dasselbe, worin er die höchste Zufriedenheit
Ihrer Königl. Hoheit mit den Leistungen des Regiments
erwähnte und selbst die straffe Zucht und vorzügliche Aus¬
bildung unserer Achtziger rühmend hervorhob. Das
Regiment rvirü noch bis Samstag dieser Woche— während
des Brigabe -Exercirens — in Griesheim bleiben und
dann mit Sonderzug nach Hanau befördert, wo das
eigentliche Manöver seinen Anfang nimmt.

v. Kirchliches. Die Kandidaten der Theologie, welche
sich in den Tagen vom 26. bis 30. August c. vor der Prü¬
fungskommission des Königl. Konsistoriums dahier der
zweiten theologischen Prüfung  unterzogen,
haben dieselbe bestanden. Es sind dies die Herren:
C h e l i u s - Wiesbaden, Endres -Weilburg , Müller -Her-
born , Schulz-Elkershansen, Beidt-Langenscheiöt. — Die ,
Allgemeine evangelische Missions - Konferen  .
des Konsistorialbezirks Wiesbaden wird am 2. urrd i iX
September in Biebrich abgehalten werden . Der Zweck de: iH
Konferenz ist, durch persönliche Anregung wie durch Wer- [
breitung geeigneter Schriftstücke den Mifstonssinn zu s
wecken und zu beleben. Das Programm ist folgendes: ,

Sie fragte so hastig, daß es ihm beinahe schien, als
Hütte sie Angst vor seiner Antwort . Er faßte sie daher
scharf ins Auge, als erwiderte: „Leider nein. Ich hatte
gehofft, hier etwas zu erfahren."

„Wir wissen nichts, gar nichts. Er ist verschwunden,
pr ist todt, das ist Alles, was wir wissen."

,Aodt ?"
furchtbar traurig , nicht wahr ? Aber wo soll er

denn sein, wenn er nicht todt ist? Man verschwindet doch
nicht in die Luft. Man versinkt doch nicht in die Erde.
Nein, ich glaube nicht an solche Sachen. In unserem Zeit¬
alter verschwindet doch keiner, wenn er sich nicht extra
darauf eingeübt hat, um Geld damit zu verdienen." Sie
schöpfte in aller Eile ein wenig Athem nach den ohne
Unterbrechung hervorgesprudeüen Worten und gab auch
Lader auf solche Weise Muße, über die seltsamen Leute
nachzudMken, die verschwinden, um Geld zu verdienen;
(dann fügte sie ebenso rasch wie unerwartet hinzu : „Ich
Mn nämlich seine Tante."

„Me Tante des —"
„Des Verstorbenen, ja , es ist schrecklich! So ein

junges Blut ! Wir haben einander nie sehr nahe ge-
standen, aber ich bin seine Tante . Mütterlicherseits
natürlich . Seine Mutter war eine geborene Häußler,
vom Kommerzienrath Häußler, der die sieben Töchter
hatte . Und der Kommerzienrath Häußler , der in erster
Ehe-mit einer Städftrer verheirathet gewesen war , die ihm
aber keine Kinder gebracht hatte, heirathete dann in
zweiter Ehe die Mutter von der Frau Hirlinger , und die
schenkte ihm sieben Töchter. Sie war eine Sedlmayer,
die Schwcher meines Vaters . Nein, mit dem Sedlmayr
vom Spaten haben wir nichts zu thun , danach werde ich
immer gefragt, der schreibt sich auch anders . Haben Sie
-den alten Hirlinger gekannt? Nein ? Er soff — mit
Erlaubnis ; zu sagen. Wollen Sie sich nicht setzen?"

Ihr anfängliches Mißtrauen gegen den Besucher
schien besiegt, und die Freude am Redenkönnen groß
genug, um sie ihre häusliche Beschäftigung vergessen zu
lassen. Soratroy folgte ihrer Aufforderung , in dem er
sich mit einigem Mßtrauen aus einen der ,grauen Hügel
niederließ, die Lehnsessel oder etwas Achnliches vorstellen
jolltW, iuü>sie setzte Mjhm gegenüber, nachdem sie mit

einem raschen Griff den einzigen sichtbaren Rest eines
weißen Marmorleibes unter seiner Hülle hatte ver¬
schwinden lassen.

„Ja , es ist schrecklich traurig !" wiederholte sie mit
einem kleinen, eiligen Seufzer , wobei sie Xaver im Zweifel
ließ, ob sie von ihrem Neffen oder von seinem Vater
sprach. Anscheinend aber galt ihr Kummer diesem Manne
mit der traurigenAngewohnheit ; denn sie fügte gleich hin¬
zu: „Da bängt sein Bild , wenn Sie ihn nicht gekannt
haben sollten. Es ist sehr ähnlich, nur die Nase war
blauer . Me anderen Bilder habe ich alle verhängen
müssen, — nein, wie mein Neffe dergleichen um sich hat
leiden können! Lauter Weibsbilder, die nichts anhaben,
imd so was . Und dann diese Marmorfiguren und Ge¬
schichten und diese kostbaren Möbel, sehen Sie nur hin!
Hier 'ne nackte Venus und da 'ne nackte Venus, es ist ja
schlimmer wie in der Glyptothek. Da haben sie wenigstens
noch solche Blätter vor, aber hier ! Und doch darf man
nichts sagen, denn es ist ja wirklich zu ttaurig , so mit
fünfundzwanzig Jahren ! Wenn er noch fünsunddreißig
geworden wäre, oder dreißig. Wer nun sind es schon
zehn Tage, seit er verschwunden ist. Geht fort , sagt noch
zum Mener , daß er »inen Brief in den Kasten tragen soll,
und kommt nicht wieder."

„Weiß man vielleicht, an wen der Brief gerichtet
war ?"

„Der Brief ? Nein, danach habe ich nicht gefragt.
Und wenn ich es gethan hätte, so würde ich es doch wechr-
scheinlich nicht erfahren haben. Denn bei dieser Geschichte
scheint ja Alles ganz extra darauf angelegt zu sein, daß
man nichts erfährt , und das fällt einem so furchtbar auf
die Nerven, wenn man auch dagegen angehen muß, nicht
wahr ?"

„Darf ich fragen, was die Polizei zu dem traurigen
Vorfall sagt?"

„Die Polizei ? Die sagt nie was . Na, und die Gen¬
darmen überhaupt , — hier muß man ja jetzt Schutzmann
sagen, weil Wes mit Gewalt preußisch werden soll. Unser
Gendarm in Schwabmünchen, der hat mich im letzten
Winter einmal ausgeschrieben, weil ich nicht Sand gestreut
hatte vor meinem Hause, und der Mann ist Familien¬
vater und hat sieben Kinder und hätte es gar nicht nöthig.

so grob zu sein. Ich habe es dem Herrn Bürgermeister
auch gesagt, wie wir das letzte Mal bei seiner Frau zum
Kaffee waren, und sie hatte das neue Kleid an, das sie sich
vom Hirschberg hier aus Düinchen hatte kommen lassen,
was doch auch nicht nöthig gewesen wäre . Ja , — und
mein Neffe soll ja überhaupt immer viel allein herum-
gestreist sein und hat phowgraphirt und solchen Unsinn."

„Sie bringen mich da aus einen Punkt , gnädiges
Fräulein , den ich gern mit Ihnen besprechen möchte."

Er hatte sie mit Absicht„gnädiges Fräulein " genannt,
obwohl sie wenig genug nach diesem Titel aussah, und die
Wirkung übertraf seine kühnsten Erwartungen . Ein
sanfter Zephyr schien von ihrer Nase herzuwchen und die
unzähligen Falten in der grauen Haut freundlich zu
glätteir.

„O, bitte sehr, ich stehe ganz zu Mensten", flüsterte
sie und suchte ihrem Gesicht durch ein liebenswürdiges
Lächeln seine verschwundene Rundung wiederzugeben.

„Es ist mir schmerzlich, mein gnädiges Fräulein , daß
Sie die schöne Kunst des Photographirens als Unsinn
bezeichnen. Denn ich muß gestehen, daß ich sie selbst mit
Leidenschaft betreibe, und daß sie es war , die meine nähere
Bekanntschaft mit Ihrem Herrn Neffen vermittelte ."

„O, bitte, bitte, ich habe das ja eigenüich gar nicht
so gemeint. Eine schöne Photographie ist ja sehr was
Schönes. Ich habe mich mich schon photographiren lassen,
o ja, schon ein paarmal . Ich werde nur immer so schreck¬
lich alt auf den Bildern , darum thue ich es nicht mehr.
Aber sonst, gewiß — das Photographiren ist sehr was
Schönes, besonders wenn man es kann."

„Ein durchaus berechttgter Zusatz", entgegnete Xaver
und lachte. „Viel wird auf diesem Gebiete gesündigt
Intra und extra muros . Wer heute handelt sich's für
mich überhaupt nicht um die Photographie als Kunst. Ich
hoffe vielmehr, mein gnädiges Fräulein , mit . Hilfe der
Photographie möglicherweiseherauszubringen , was aus
unserem Vermißten geworden ist."

„Was aus ihm — ich verstehe Sie nicht." .Ihr Lächeln
war verschwunden, alle Falten waren wieder da in ihrer
vollen Tiefe.

(Fortsetzung folgt.}
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Dienstag, den 2. September , Abends 8 Uhr: Gemeinde
abend, Ansprachen des Herrn Missions-Sekretärs Kühn
von Frankfurt a. M. und Eppler von Basel, Mitwirkung
des Evangelischen KtrchenchorS: Mittwoch, den 8. Sep¬
tember, Morgens 10 Uhr : 1. Einleitende bibl . Ansprache.
Herr Dekan Schmidtborn von Weisel, 2. Vortrag : „Die
eingeborenen Pfarrer der Baseler Missionskirche", Herr
Sekretär Eppler : Nachmittags 4 Uhr : Generalversamm¬
lung des Hilfsbundes für christliches Liebeswerk in
Armenien, Herr Missions-Sekretär Kühn : Abends 8 Uhr:
Frauen -Versammlung, in welcher die Schwester Rohnet.
Leiterin des Waisenhauses in Marasch (Armenien), über
„Die Arbeit in Armenien " reden wird . Die sämmtnchen
"Veranstaltungen finden im Dinkonissenheim statt.

o. Scdaufeier . Die Frage , ob der Sedantag noch
länger gefeiert oder „in bas Meer Ser Vergessenheit ge¬
worfen werden soll", ist in den letzten Tagen gerade im
„Tagblatt " so erschöpfend behandelt worden, daß der
Chronist sich daraus beschränken kann, die Thatsache zu
konstatiren, daß der denkwürdige Tag auch diesmal in her¬
kömmlicher Weise gefeiert wird . Und Keiner von Allen,
die das nationale Fest mitfeiern , wird wohl darin etwas
anderes erblicken als die Erinnerung an eme große
Zeit, an die einmüthige Erhebung der deutschen Stamme
auf eine frivole Herausforderung und die endliche, lang¬
ersehnte Wiedererrichtung unseres großen deutschen
Vaterlandes Die Feier wird auch heuer mit der schon
im vor aen Jahre beliebten weiteren Einschränkung
begangen sodatz also der Fackelzug mit Serenade am
Kriegerdenkmal im Nerothal am Vorabend aussielen.
Aber Derer , die in dem großen Kriege für das Vater-
lcmö gefallen sind, wurde wieder in der üblichen
pietätvollen Weise dadurch gedacht, daß eine Deputation
der Krieger - und Militär -Vereine gestern Nachmittag
an den Kriegerdenkmälern auf dem alten Friedhofe und
im Nerothale mächtige Lorbeerkränze nrederlegte. Zu
der Kranzniederlegung an dem letzteren Denkmal hatte
sichu A. unser neuer Pvlizeidirektor , Herr v. S che n ck.
ein Mitkämpfer von 1870/71. eingefunden. In der
Abendstunde von 7 bis 8 ertönte von den evangelischen
Kirchen feierliches Glockengeläute, das sich heute in der
Morgenstunde von 6 bis 7 wiederholte. Gestern Abend
hatte der Kriegerverein „Germania -Allemanma seine
Mitglieder in dem Vereinslokal „Zur Stadt Frankfurt
ru gemüthlicher Unterhaltung versammelt. Die Fest-
aottesdienste wurden bereits am Sonntag abgehalten.
Heute Nachmittag ist Festzug der Krieger- und Militar-
vereine nach dem Neroberg und daselbst Volksfest.

— Militär -Konzert./ Im „Friedrichs  h o st findet heute
Abend wieder großes Militär -Konzert statt, ausgeführt von der
savclle des Fuß-Artillerte-Regiments General-Feldzeugmeifter
Nr. 3 ans Mainz unter Leitung des Kapellmeisters Julius
KItvoe. Aus Anlaß des heutigen Sedantageö ist das Programm
besonders reichhaltig zusammengestellt und weist einige der Feier
fies Taaes entsprechende Nummern auf, von denen ein großes
patriotisches Potpourri : „Soldateska 1870/71" besonders er-
wähnenswerth ist. Bei der Beliebtheit der „Frredrrchshost
Konzerte dürste auch heute wieder großer Besuch zu erwarten
sein. Der Eintritt ist frei.

- Auszeichnung. Aus dem Oberhofvmrschallamt
Sr . Majestät des Kaisers ging Herrn Konzertsänger
Wilhelm Geis  hier ein sehr ehrendes Schreiben zu,
worin Se . Majestät Herrn Geis seine Freude und seinen
Dank ausdrückt über die „so schön gelungene Leistung des
Chores beim Vortrag der von Herrn Geis komponrrten
Kaiser Friedrich-Hymne bei Gelegenheit derEnthüllungs-
feier des Kaiser Friedrich -Denkmals in Cronberg .
Herr Geis hatte bekanntlich die musikalische Leitung bei
dieser Feier über 850 Sänger , sowie zwei Regiments-
kapellen, und wurde mit dem Kronenorden 4. Klage aus

^ Oezeichn̂ Ê &et  jährlichen Hauskollekte zum Besten des
meBcretnS für weibliche Diakonie  wird in diesen Tagen
MHegottNen werden. Die Einnahmen derselben sind hauptsächlich
schl'ür das Diakonissen - Mutterhaus  an der Schier
dasteinerstratzedahier bestimmt. Die Anforderungen an diese An
—talt werden immer größer und sie bedarf, um dieselben erfüllen

können, pekuniärer Unterstützung. Wir empfehlen diese

Kollekte mit dem Wunsche, daß sie viele fröhliche Geber finden
möge. Mit der Etnsammlung sür die Neuktrchengemeinde sind
Herr und Frau K e t t e n b a ch von hier betraut worden.

Handwerkskammer und Fabrikbetriebe . Aus die
Eingabe der Handwerkskammer zu Wiesbaden vom
5. Februar 1802, betreffend die Beitragspflicht der großen
Handwerksbetriebe, hat der Herr Ressortminister unter
dem 12. August Folgendes entschieden: „Gegen die Aus¬
führungen am Schluffe des Absatz 1 des Erlasses vom
16. Januar d. I . (Min .-Bl . S . 45): „Wenn daher für
einen Gewerbebetrieb feststeht, daß für die darin beschäf¬
tigten Arbeitskräfte die Vorschriften im IV . Abschnitt
des VII . Titels der Gewerbeordnung gelten, so folgt
daraus ohne Weiteres, daß der betreffende Betrieb auch
im Hinblick auf die Handwerkskammer- und Zwangs
iunnngsorganisation nicht als handwerksmäßiger an
gesehen werden kann," ist von einer Handwerkskammer
das Bedenken erhoben worden, daß er zu Mißverständ¬
nissen führen könne, da die Vorschriften des IV . All
schnittes des VII . Titels der Gewerbeordnung nach 8 154
auch auf andere als fabrikmäßige Betriebe ausgedehnt
werden könnten. Dies Bedenken trifft hinsichtlich der
im 8 154 Absatz 3, 4 bezetchneten Motorwerkstätten, an¬
deren Werkstätten und Bauten nicht zu, da auf die Motor¬
werkstätten nur die Bestimmungen der 88 185 bis 18öb
Anwendung finden und auf andere Werkstätten und auf
Bauten gleichfalls nur diese Bestimmungen, nicht aber
alle Vorschriften des IV . Abschnittes des VII . Titels
ausgedehnt werden können. Der angeregte Zweifel kann
sich daher nur auf diejenigen Betriebe beziehen, auf
welche gemäß 8 164 Absatz 2 die gesammten Vorschriften
des IV . Abschnittes des VII . Titels Anwendung finden.
Von diesen Betrieben scheiden zunächst für die vorliegende
Frage die Hüttenwerke, Brüche und Gruben um des¬
willen aus , weil sie. überhaupt nicht handwerksmäßig be¬
trieben werden. Hinsichtlich der übrigen im 8 164 Ab¬
satz 2 erwähnten Gewerbebetriebe wird die Frage , ob
sie von der Handwerksorganisation auszunehmen sind
oder nicht, im Einzelfalle darnach zu entscheiden sein, ob
die Vorschriften des IV - Abschnittes des VII . Titels der
Gewerbeordnung auf den Betrieb um deswillen An¬
wendung finden, weil er nach seinen Betriebsverhält-
niffen zu den Fabriken zu rechnen ist, oder nur deshalb,
weil er, wenngleich er nach seinen Betriebsverhältmffen
zu diesen nicht zu rechnen sein würde , durch 8 164 Ab¬
satz 2 hinsichtlich der Bestimmungen der 88 l 84
Gewerbeordnung den Fabriken gleichgestellt ist. —
Danach sind die Bedenken und Anstände der Wiesbadener
Eingabe völlig gehoben und festgestellt, 1. daß nicht solche
Betriebe gemeint sind, auf welche nur ein Theil der Be¬
stimmungen des IV . Abschnittes des VII . Titels , son¬
dern nur diejenigen, aus welche der ganze Abschnitt zur
Anwendung kommt, 2. daß auch davon nur solche Be¬
trieb« gemeint sind, welche auch im Uebrigen nach ihrer
Betriebsart als Fabriken anerkannt sind, nicht aber solche
Handwerksbetriebe, auf welche gemäß 8 164 der R .-G.-O.
jene Besttuimungen anwendbar erklärt wurden . Hier¬
nach verbleiben also auch die großen Handwerksbetriebe
vor wie nach bei dem „Handwerk", während nur die
wirklichen „Fabriken " auSscheiden.

o Schüler-Ausflüge. Die sämmtlichen Klaffen der
städtischen Oberrealschule  unternahmen heute
Bormittag Ausflüge in die nähere und weitere Umgebung
unserer Stadt . Das Wetter, anfangs trübe , gestaltete
sich im Laufe des Vormittags noch recht freundlich, sodaß
die Ausflügler auch zum rechten Genüsse ihrer gemein¬
samen Wanderungen kamen, die sich meist nach den belieb
testen Punkten unserer herrlichen Taunuswalduugen
richteten.

Ob's wahr ist? Eine Leserin unseres Blattes schreibt uns:
Eine AbonneMtn Ihres geschätzten Blattes erlaubt sich, Ihnen
zur eventuellen Kolportirung in Ihrer werthcn Zeitung folgende
ergötzliche Scene mitzutheilen, die ich mit Bekannten, als wir
am Sonntag Abend aus dem Kurhaus-Konzert heimkehren
wollten, Gelegenheit hatte, zu beobachten. Denken Sie , ei« Mohr,
elegant als Gentleman gekleidet, verfolgte eine jtzirge, we,ß ge¬
kleidete Dame in der Friedrichstraße, gestand ihr, daß er sie ent¬
zückend finde und sie nach Hause begleiten wolle. Die Schöne

war nun aber wenig entzückt über ihren tiesschwarzen Anbeter
und verbat sich seine weitere Begleitung. Der Mohr war abe,
beharrlich u,U>immer glühender wurden seine Worte. Die jung«
Dame wandte schließlich eine List an. „Na, dann werde ich Ihnen
gleich zeigen, wo ich wohne," mit diesen Worten trippelte sie die
zwei Stufen zur Polizeidirektion in der Friedrichstraße empor
und klingelte muthig an der HauSschelle. Ein Polizctbcamter
öffnete. „Ach, mein Herr, bitte, lassen Sic mich, aber auch den
Schwcvzcn hier ctntreten. Er verfolgt mich. Ich bitte um
Schutz." Die Bitte wurde natürlich gewährt. Der Mohr, der
nicht gewußt, woMn er geführt — dieser sah man an seinem ver¬
blüfften Gesicht—, mußte»ctntreten. Die Dame kam nach einigen
Sekunden glückstrahlend aus dem Hause gesprungen. Mit den
Worten: „Gott sei Dank, der Schwarze ist drinnen und ich bin
draußen", entfernte sie sich in der Richtung nach der Wilhelm»
straße. Nach einigen Minuten wurde dem Mohr seine Freiheit
wicdergegeben, er sprang an uns heran und fragte Folgendes:
„Haben Sie nicht kleine, weihe Dame gesehen? wo ist sie hin?
mutz wissen, wo sie wohnt." Wir zeigten ihm natürlich hohn-
lüchelnd gerade die entgegengesetzte Richtung. Der Mohr stürzte
auf unsere Antwort nach der Richtung der Kirchßasse zu. Das
nennt man Beharrlichkeit. O, Mohrenliebe, wie bist Du so treu.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden sind neuerdings zugelassen: Norden  st adt
sKreis Wiesbaden) und Eschborn.  Die Gebühr für
bas gewöhnliche Dretminutengespräch beträgt nach beiden
Orten 20 Pf . — Vom heutigen Tage ab ist auch der Fern¬
sprechverkehr mit Frankreich, und zwar zunächst mit
Paris,  zugelassen. Die Gebühr für das gewöhnliche
Dreiminutengesprkichbeträgt 8 Mk. — Zum Fernsprech¬
verkehr mit Wiesbaden ist ferner zugelaffen: Kirchhain
(Bez. Cassel). Die Gebühr für das gewöhnliche Drei¬
minutengespräch beträgt 50 Pf.

o. Lebensmüde. In das völlige Dunkel, in das bis¬
her die Persönlichkeit des jungen Mannes gehüllt war.
welche vor mehreren Tagen vor dem Thore des israe¬
litischen Friedhofes erschossen aufgefunden wurde, ist
jetzt etwas Licht gekommen. Die Kriminalpolizei hat
nämlich nachträglich ermittelt , daß in die Uhr des Be¬
treffenden der Name „Carl Groß" mit dem Zusatz „in G/
eingekratzt ist und die Uhr die No. 20849 trägt . Bei der
Leiche wurde auch ein goldener Ring mit rothem Stein,
zwei kleine Taschenmesser, eines mit Perlmutter , das
andere mit Hvlzschale, ferner ein weitzletnenes, noch nicht
gewaschenes Taschentuch mit dem Buchstaben K. in
Kreuzstichen, sowie ein rothes Taschentuch mit schwarzen
Punkten und ein Spazierstock aus Bambusrohr gefunden.
Der junge Mann war nicht mit einem Jaguet , sondern
einem Gehrock, nicht mit hellgrauer , sondern blaugrauer
Hose und mit einem schwarz und weiß gestreiften
Chemisett mit schwarzen verschobenen Caros bekleidet.
Der schwarze weiche Filzhut trägt die Firma Franz
Jeschke, Wiesbaden, Wellritzstratze 8. Vielleicht tragen
diese Merkmale dazu bei, die Persönlichkeit des Lebens-
müden festzustellen.

— Kleine Notizen. Auf ber in der Zeit vom 7. bis 24. August
dieses Jahres in Hamburg stattgefundcnen gastwirthsgewerbl
lichen Ausstellung, verbunden mit Kochkunst-Ausstellung und
Nahrungsmittelkunde, hat die Firma Siegel u. Tegeler,
Akt . - Ges ., Chemisch-Technische Fabrik in Düsseldorf, für ihr
rühmlichst bekanntes Putzmittel für Metalle, „Geolin", das
Ehrendiplom und die silberne Medaille erhalten.

* Mainz, 2. September. Rheinpegel:  1 m 28 cm
gegen 1 m 83 cm am gestrigen Bormittag.

Gerichts saal.
ck. Wiesbaden, 1. September . (Strafkammer .j

Der 1884 zu Mannheim geborene Taglöhner Robert
Vettel war bei einer Wittwe in Griesheim  a . M. als
Fahrbnrsche in Stellung . Acht Tage vor seiner anfangs
Juni vorigen Jahres erfolgten Entlassung stahl er seiner
Herrschaft eine Pferdedecke, imd als er sah, daß die Sache
gut gegangen war , stahl er bald darauf noch zwei Decken.
Dann , als er bereits entlassen war , stieg er in einer Nacht
mittels einer Leiter durch das offen stehende Fenster in

Feuilleton.
Berliner Brief.

(Von unserem eigenen Berichterstatter .)
Berlin , 31. August.

Der Besttch»es Königs von Italien . - Die F-stv«rste«»ng im
Opernhanse. — Ein neues Theater. — Volksstück und Moral.

Der nen« Rolandbrunnen.
Heute verläßt uns der königliche Gast  unseres

Kaisers wieder, dessen Besuch für die Berliner in der:
letzten Tagen ein willkommener Anlaß war , einmal tüch¬
tig „blau zu machen". Schaulustig ist ja der Berliner
ganz außerordentlich, und an Tagen wie dem Einzugs-
tage Vittorio Emanuels oder dem Tage der großen
Herbstparade kann mau sich nicht genug wundern , wie
viele Müßiggänger die deutsche Reichshauptstadt beher¬
bergt —, Leute, die ohne sich in ihren Geschäften zu
schaden, stundenlang am Vormittag sich längs der Straßen
aufstellen und mit bewundernswerter Geduld den Er-
eigniffen entgegenharren können. Ich hatte nun leider
nicht die nöthige Zeit und kann Ihnen daher nicht mit
beredter Feder die Feier des Einzugs , nicht die groß¬
artige Beleuchtung der Havel-Ufer bei dem Babelsberger
Fest, nicht die glänzende Parade , nicht den Zapfenstreich in
Potsdam schildern. Jchvermuthe , daß das in diesenDmgen
außerordentlich ausführliche offiziöse Telegraphenbureau
die Wißbegierbe Ihrer Leser hinreichend befriedigt hat.
Bei derF estv o r ste l l u n g im Opernhause aber hatte
ich die Ehre , anwesend zu sein. Bon ihr will ich also ein
ivenig erzählen. Der König von Italien ist kern beson¬
derer Freund des Theaters , und so war denn die eigent¬
lich« Festvorstellung nur kurz und also auch nur Neben¬
sache Das Bild verschwand unter dem Rahmen. Dieser
aber war umso glänzender : ich habe selten bei den Gala-
Vorstellungen in, Opernhause eine solche Pracht und
Mannigfaltigkeit der Uniformen gesehen wie dieses Maß.
Das diplomatische Corps war fast ganz vollzählig, und
diese erotischen Minister -Uniformen trugen besonders
dazu bet, das höfische Mlb mit dem gebührenden Prunk
auszustatten . Zwischen dm milttärtschen Uniformen sah
man die hohe Lammfell-Mütze des persischen Gesandten,

den Fez des Türken und die runde Kappe des chinesischen
Gesandten, der die so viel genannte, aber selten gesehene
höchste Auszeichnung der gelben Jacke trug und eine ganze
Kollektion seiner langbezopften Attaches mitgebracht hatte.
Die Japaner und Siamesen, die ganz europäisch im ein¬
fachen Frack erschienen waren , fielen daneben kaum als
exotisch auf. Die Chinesen kommen Einem dagegen
immer als ein stummer, aber eindringlicher Protest gegen
die europäische Kultur und gegen die Anpassungsfähigkeit
ihrer uwngolischen Stammverwandten vor . Der neue
chinesische Gesandte hat übrigens ein sehr feines und
kluges Gelehrten-Gestcht. Was wohl in so einem Chine¬
senkopf vor sich gehen mag, wenn er die Balletdamen
auf der Bühne herumhüpsen sieht und dazu eine Musik
hört die seinem Ohr vrrmuthlich als ein wüster Lärm
erscheint! Wie schade, daß der Apparat noch nicht er¬
funden ist, mit dem man eine kleine geheime Inspektions¬
reise durch die menschlichen Gehirne machen kann! Ich
würde ihn, nachdem ich mich über den Befund im Gehirn
Sr chinesischen Excellenz informirt hätte, zunächst bei
unserem Herrn Reichskanzler angesetzt haben, der tn
seiner Proscenimnsloge , ein Bild ungetrübter Gesund¬
heit und Daseinsfrende , mit seinem italienischen Kollegen
Priiretti sich unterhielt . Ob er so gar nicht an die
Swinepiünder Depesche, an den Fall Löhnrng, an den
Zolltarif und ähnliche „gräßliche" Dinge dachte und rvrrk-
lich so gänzlich dem Genüsse der Stunde lebte, wie er sich
den Anschein gab? Ob ihm beim Anblick der Galler,e.
wo man die kräftigen Gestalten einiger Feldwebel be¬
merkte nicht die Erinnerung an einen früheren Feld¬
webel kam, der eine Geh. Oberfinanzräthin a. D . zur
Tochter hat? Auch die Vorgänge im Gehirn des Herrn
Prinetti , eines sehr sympathisch, durchaus wie ein Mann
des praktischen Lebens aussehenden Herrn , hatte mir
mein Apparat erklären müssen, wie er sich, ganz Welt¬
mann , mit der schönen Retchskanzlerin unterhielt . Am
interessantesten aber wäre natürlich das Experiment mit
dem jungen König gewesen. Seine Züge zeigen einen
undurchdringlichen Ernst . Man kann sich nicht vor¬
stellen, daß er lächeln oder gar lachen könnte. Ein kraft¬
voller, männlicher Charakterkopf, sicher ein Herrscher, der
ohne viel Worte zu machen genau weiß, was er will,
ein König, so wenig königlich auf den ersten Blick seine

kleine Gestalt erscheint. Er machte den Eindruck eines
Mannes , der eine Prozedur über sich ergehen läßt, die
er nicht ändern kann. Die Oper war bereits vor %10
Uhr zu Ende. Uebrigens scheint es fast, als habe der
König von Italien das schöne Sommerwetter , dessen wir
uns endlich die letzten Tage erfreuten , nur zu seinem
privaten Gebrauch mitgebracht, denn heute, da er uns ver¬
lassen hat, ist bereits wieder die herkömmliche graue , zer¬
schlissene Regenfahne am Himmel ausgesteckt.

Für die Theater - Direktoren freilich ist dies«
Witterung ein hochwillkommenesGeschenk. Ihre Zahl
ivirb in diesem Winter wieder um einige vermehrt
wetden, bezw. sie ist schon vermehrt worden. So ward
am Freitag das L u i s e n - T h e a t e r im kleinbürger¬
lichen Südosten der Stadt unter neuer Dtrektton eröff¬
net. Es wurde auch ein neues Stück gegeben, das aber
lein weiteres Interesse biedet. Dagegen konnte man be¬
züglich des Publikums recht bemerkenSwerthe Studien
machen. In Berlin hat ja, wie man weiß, jedes Theater
sein bestimmtes, scharf zu charakterisirendes Publikum,
und wenn man liest, irgend ein Stück habe in Berlin
einen Erfolg gehabt, bezw. sei abgelehnt worden, so muß.
man immer erst fragen , an welchem Theater oder rich¬
tiger : bei welchem Publikum , um den Erfolg , btzzw. die
Ablehnung richtig bewerthcn zu können. Wir erleben
alle Augenblicke das Schauspiel, daß ein Stück, das von
dem einen Direktor zurückgewiesen wird , von dem
zweiten mit glänzendem Erfolge zum Sieg geführt wird.
Um ein,Beispiel aus der letzten Zeit anzusühren, so hatte
Wilhelm Meyer-Förster sein Lustspiel „Alt - Heidel-
b e r g", ehe er es dem Berliner Theater vorlegte, bereits
beim Königlichen Schauspielhause und beim Deutschen
Theater eingeretcht, ohne Erfolg zu haben. Das Lutsen-
Theater nun hat ein Publikum , dessen Anspruchslosigkeit
nur noch von dem des früheren Ostend-Theaters (jetzt
Karl -Weiß-Theaier ), des unverfälschten Vorstadtbühnen.
Typus , übertroffen wird . Im Luisen-Theater nun gtebt
die ganz naive Moralität den Ton an. Der Schurke auf
der Bübne wird mit Abscheu empfangen, der Sieg der
-Tugend weckt lauten Jubel . Aber das Interesse an den
Vorgängen auf der Bühne ' ist doch auch wiederum nicht so
tief, daß man sich nicht auch gern durch eine Grimasse,
irgend einen Witz ans der Stimmung reißen ließe. Alle.
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öte Schlafkammer zweier anderer Burschen, die bei seiner
ehemaligen Dienstherrin beschästigt waren . Er stahl dem
einen die Metalltaschenuhrim Berthe von etwa IS Mk.
und dem anderen ein Fünfmarkstück und verschwand,
ohne daß man etwas von seiner Gpitzbubenthatigkeit ge¬
merkt hatte. Erst als er in einer spateren Nacht stch
wieder geräuschvoll bemerkbar machte, wurde er als Dieb
der Decken, als Einbrecher und wegen versuchten Etn-
bruchsdiebstahls verhaftet. Die Strafkammer verurtheilte
den geständigen Dieb wegen Diebstahls rn drei Fallen
zu einer Gesängnißstrase von 9 Monaten und sprach ihn
im Uebrigen frei. Von der erkannten Strafe sollen zwei
Wochen verbüßt sein.

Derrmschtes.
* Ein französisches Urtheil über die Düffeldorfer

Ausstellung. Der sonst sehr deutschfeindliche Berliner
Korrespondent des orleanistischcn „Soleil schreit.

Das Leitmotiv der Ausstellung wie der deutschen In¬
dustrie im Allgemeinen ist die Macht des Mens und des
Stahls , zur höchsten Vollendung gebracht. Ueberall frap-
pirt des Besucher und verfolgt ihn nüeein drückender
Alp der ungeheure Aufschwung der deutschen Industrie
im Gebiete des Maschinenwesens. Nirgends merkt man
etwas von einer industriellen Krisis. Man stellt rmmer
mehr und immer bessere Produkte her. Der Gesammt-
ei^ ruck ist, daß es stch um ein ernstes und vorzüglich
organifirtes Unternehmen handelt. Es giebt da auch erne
Art Rue du Caire ; sie liegt aber einsam und verlassen
da; auch ein Schweizer Dorf , aber man sieht es nur beim
Vorübergehen flüchtig an ; dann Bierstuben und Restau¬
rants , aber man sucht sie nur während der Speisestunden
auf. Man geht in die Ausstellung, um zu lernen , von
den Handwerkern und Arbeitern an, die von ihren Be¬
rufsgenossenschaftenabgesandt worden sind, bis zu den
Zöglingen der technischen Hochschulen, die Alle noch
lewen und sich vervollkommnen wollen. Kurz , die Aus¬
stellung ist das Bild rastloser, hartnäckiger Arbeit und des
leidenschaftlichen Eifers Seitens Deutschlands, seme in¬
dustrielle Ueberlegenheit über die anderen Länder zu be¬
kräftigen und alle Weltmärkte zu erobern . . . - Mit
besonderer Genugthuung konnte ich feststellen, daß die
Zähl der französischen Besucher sehr groß ist. Auf « chritt
und Tritt begegnet man Gruppen französischer Reisender,
die mit ihren Lobeserhebungen über den imposanten
Charakter der Ausstellung nicht zurückhalten. Mögen ste
hier den Ansporn finden, den sie suchen!

* Aus Seeräuberhände« befreit. Am 25. v. M . kam
der Dampfer „Sardegna " der Navigazione Generale
Jtaliana von New-York in Neapel an . Auf der Ausreise,
vor dem Golf von Mexiko, begegnete dem Schiff ein Aben¬
teuer das einem Cooper'schen Romane Konkurrenz
machen könnte. Kurz vor dem Eintritt in den Golfstrom
bemerkte der Kapitän, wie den „M . N. N." berichtet wird,
einen Zweimaster mit mexikanischer Flagge , welcher
eiligst dahinsegeltc. Die „Sardegna ' war im Begriff,
ihn einzuholen, als er plötzlich den Kurs zu andern
suchte- zu gleicher Zeit unterbrach verzweiflungsvolles
Schreien die Sülle des Oeeans. Der Kapitän ließ sofort
mit vollem Dampf den Zweimaster verfolgen . Auf die
Aufforderung , zu halten, antwortete er, indem er alle
Segel einsetzte. Jedoch der Dampfer erreichte ihn bald
und drohte ihn zu überrenneu ; der Segler mußte wohl
oder übel anhalten. Das Geschrei war indessen ver¬
stummt, man hörte noch leises Stöhnen inmitten der Ver¬
wirrung , welche an Bord herrschte, wo eine Menge
Männer , wahre Galgengesichter, sich unt Allem be¬
waffneten, was ihnen zur Hand kam. Der Kapitan der
Sardegna " versammelte seine Leute, bewaffnete sie und

l ieß sie das seltsame Schiff besteigen, dessen Inhaber stch
auf den kleinen ausgesetztenBooteuzu reiten suchten, als
sie sahen, daß die Zahl der Ankommenden und deren
Entschloffenheit eine Bertheidtgung aussichtslos machte.

Die Bemannung der „Sardegna " nahm sammtliche
Galgenvögel gefangen. Es waren deren nicht weniger
als 25, Neger und Kreolen, Piraten von den Karaibischen
Inseln , welche, wie man später erfuhr , den ZEmaster
überfallen und die Bemannung desselben unschädlich ge-
macht hatten. Zwei schöne junge Frau -n waren an die
Masten gebunden, geknebelt; schreckensbleich flehten sie
mit angsterfüllten Blicken um Erbarmen . Ihre Retter
befreiten sie und erfuhren von ihnen, daß der Kapitan
und die kleine Bemannung des Schiffes, auf dem ste als
Gäste weilten, von den Piraten angefallen, ins Meer
geworfen und mit den Rudern erschlagen worden waren.
Nachdem das Schiff so in ihrer Gewalt war , richtetmi die
Räuber ihren Lauf nach den Antillen . Die ganze Bande
wurde entwaffnet, gebunden und im Ballastraum der
„Sardegna " gefangen gehalten; bei der Ankunft des
Schisses in Boston wurden sie den amerikanischen Ge¬
richten ausgeltefert . Der beherzte Kapitan der „Sar¬
degna" heißt Luigi Montani.

* Lagerlebe« in Amerika. »Das Lagerleben in
Peekskill", sagt die New-Aorker Zeitung „Tribüne,
wird von den Mannschaften der Regimenter , welche ab¬
wechselnd das Lager beziehen, sehr angenehm gefunden
Mit den neuen Rekruten, welche iioch nicht dort waren,
haben die Kameraden den meisten Spatz, denn sie wüsten
in verschiedene Grade eingeführt werden, ehe sie als
erfahrene Soldaten der Nationalgarde betrachtet werben.
In der ersten Nacht im Lager geht es gewöhnlich für
alle Insassen recht lebhaft und interessant zu. Solche
Scherze, wie: den schlafenden Rekruten aus dem Bett
zu werfen und ihm seine Betttücher wegzuziehen, sind
an der Tagesordnung . Sehr beliebt ist ein Streich, der
auch bei uns am 1. April eine Rolle spielt. . Der Rekrut
wird z. B . zum Sergeanten geschickt, um irgend etwas
zu holen, und dieser schickt ihn zu irgend einem Anderen,
und Jeder wieder weiter , bis dem armen Burschen end¬
lich ein Licht ausgeht, daß er zum Narren gehalten ist
Danach wird er barbirt : er wird unter großem Gau¬
dium auf einem Schubkarren die Compagniestratze ent¬
lang gefahren und dann gehörig mit billiger Seife und
Fett eingeseift, wobei man Sorge tragt , daß er auch etwas
in den Mund bekommt. Nun wird er mit einer Axt
rasirt , oder richttger geschabt. Gewöhnlich halt er ber
dieser Operation sehr still, da er einsieht, daß ledes
Zucken gefährlich werden könnte. Eine andere Weihe be-
stellt darin daß man den neuen Soldaten in einem
Wasserfatz untertaucht. Alle im Lager befindlichen Eimer
werden bei dieser Gelegenheit bereit gesetzt, mit Wasser
gefüllt und über den armen Rekruten , der im Wafser-
bottich festgehalten wird , ausgegossen. Dann kommt das
Prellen mit einer Bettdecke und ein Heer von anderen
Scherzen, die sich irgend ein Mann der Compagnie aus-
denkt. und die das „Rohmaterial " über sich ergehen lasten
muß. Wieviel der Neuling durchzumachen hat, hangt
ganz davon ab, wie er „seine Medizin nimmt . Aber es
giebt auch Arbeit im Lager, und diese beginnt , wenn
andere Leute noch in den Federn liegen, um %6 Uhr
Morgens . Die Tambours schlagen ein flottes Signal,
und bald ist Alles in emsiger Thätigkeit. Die Betten wer¬
den gemacht, die Fußböden der Zelte gescheuert und
dann kommt eine Stunde Exermren vor dem Frühstück.
Nach dem» Frühstück wird noch zwei Stunden gedrillt,
dann sind die „Jungen " frei und können thun , was sie
wollen! Sie spielen Karten . Andere veranstalten musi¬
kalische Aufführungen , welche die ganze Nachbarschaft
herbeilocken, kurz, es ist eine stdele Zeit . r

* Goethe und Schiller — ländlich-sittlich benrtherlt.
Die „Tägl . Rundsch." schildert folgendes Zwiegespräch,
das sich in einer großen deutschen Stadt wörtlich so ab¬
gespielt Hat: Frau Professor X. ermahnt ihr neu vom
Lande gekornurenesStubenrnädchen, sich ihre Vorgängerin
zum Muster zu nehmen: diese sei immer bestrebt ge¬
wesen. sich in ihrer freien Zeit weiterzubilden , ste hcGe
kickz B auch mit Schiller und Goethe bekannt gemacht,
und da sie auch sonst ein ordentliches, nettes Mädchen
gewesen, habe sie sich schließlich sehr gut verheirathct

„Haben S i e denn schon von Goethe und
gehört?" forscht die Frau Professor. - "^ e meinen
Se das, jnäd'ge Frau , — Jeete -- un — Schiller - I
kann Se 's merklich nich genau sagen — ick glaube, bei
uns derheeme nennt man das anders . — "Goethe und
Schiller," belehrt nun die Frau Profeffor, „sind zwei
große deutsche Dichter;  die hat stch Ihre Vorgängerin
von ihren Ersparnissen angeschafft. Das sollten « ie
auch thun ; dann werden Sie in Ärer freien Zeit me
Langeweile haben und auch nicht auf Abwege serathen.
wie so manches junge Mädchen hier in der großen Stadt.
— Na, misten Se , jnäd 'je Frau, " sagt nacĥ einigem Be¬
sinnen die Unschuld vom Lande, „mit die D i cht e r s is
das so 'ne Sache; ick Hab' so Manches 'von gehört, daß
d^ keen rechter Verlaß druff iS sür 'n junges Mädchen
Nee — so eenen schaff  ick mir mal nich
an;  ick bleib' schonst lieber meinem Karl  reu , den
Hab' ick schon als kleener Junge gekennt — jetzt dlent er
bei de Jarde ."

* Banernhumor . In Niederbayern trifft man noch
in manchen Wirthshäusern , wie die „M . N. N. erzählen,
alte, einfache Bildchen mit kleinen Berschen darunter,
die den Besucher gleich mit Humor empfangen. So z B
sah Schreiber Dieses im Gastzimmer eines Wirthshauses
in der Nähe Landshuts zwei derartige Bildchen, von
denen das eine, über der Thür hängende, emen Mann
mit heiterem, gemüthlichcm Gesichtsausdrucke darstellte,
während das Pendant , neben dem Ofen placirt , eine
recht Pfiffig lächelnde Frau zeigte. Das Berschen unter
dem Bilde des Mannes fordert den Beschauer mit den
Worten:

Lieber Bruder , schau,
Hinter 'm Ofen dort sitzt meine Frau

auf sich dem Bilde der Frau zuzuwenden, die mit
derbem Humor die Neugierde also belohnt:

Mein Mann sitzt bei der Zimmerthür,
Schickt alle Narren her zu mir.

Kleine Chronik.

die sich mit den gegenwärtig so sehr beliebten Volks
erziehungs-Bestrebungen befassen, sollen stch zunächst erst
einmal klar werden, welche Kost diesem sogenannten
Volke am besten bchagt, und sollten sich fragen , worin das
Ungesunde dieser Kost besteht. Es giebt nämlich da eine
arge Begriffsverwirrung . Man hört vielfach behaupten,
die sogenannten Volksstücke, in denen zum Schlich dre
Tugend triumphirt und das Laster ferne verdiente Strafe
findet, seien moralisch, wie man denn auch stch gewöhnt
lmt Stücke und Romane, die mit einer Verlobung oder
Hochzeit schließen, als „glücklich" ausgehende zu bezeich¬
nen." Aber solche Anschauungen sind eine Fälschung des
Lebens, geeignet, einen faden, vertrauensseligen Opti¬
mismus groß zu ziehen und im harten und schweren
Daseinskämpfe die Kräfte zu schwachen und das deprnm-
rende Gefühl der Enttäuschung groß zu ziehen. Und aus
diesem Grunde sind diese hochgcpriesenen, moralischen
Stücke, die mit größerem Recht unmoralisch genannt zu
werden verdienen, gerade für das Volk die allerschlechteste
Kost. Ich bin durchaus nicht der Ansicht, daß die Kunst
keine ethischen, socialpädagogischen Zwecke verfolgen solle:
ste darf freilich nie um der Tendenz willen die Wahrheit
verleugnen , aber eine erzieherische Wirkung im edelsten
Sinne des Wortes verträgt sich sehr wohl mit der Kunst.
Es ist jedoch ohne Weiteres klar, daß sie dieser hohen
Aufgabe nur genügen kann, wenn sie nicht immerfort ge¬
fälschte, d. h. schönfärberische Bilder des Lebens darbietet.
Sie darf nicht Probleme aufrühren »nd diese dann ohne
wahren Ernst mit einem süßlichen Lächeln plötzlich un¬
gelöst liegen lasten, denn was bedeutet es anders , ern
Problem aufzustellen und dann einen gutmuthigen Zu¬
fall alle Schwierigkeiten mit einer eleganten Hand¬
bewegung bei Seite schieben zu lassen? Freilich hat der
Durchschnitts-Theaterbesucher den sittlichen Ernst und die
psychologische Wahrheit nicht immer gern , und es ist ja
ihm auch nicht zu verdenken, wenn er leichtere Kost, reine
Unterhaltungsstücke nach des Tages Last und Hitze vor-
riebt. Aber wenn man einmal ernsthaft Probleme auf¬
wirft so muß man ste auch mit Ernst durchführen. Dieser
Grundsatz, streng beobachtet, könnte bas Bild der Zeit¬
kultur ganz wesentlich verbessern. Wir werben ja von
Kind auf mit solcher ungesunden, erschlaffenden geistigen
Nahrung aufgezogen, die nicht nur jedes Verstandniß der
Kunst lähmt, sondern auch «ns gegenüber den Anforde¬

rungen des wirklichen Lebens, das wir unwillkürlich
durch die rosenrothen Scheiben unserer Lektttre be¬
trachten, untüchtig macht. Unter diesem Gesichtspunkte
erscheinen Einem fast die „harmlosen und die .Morali¬
schen" Bühnenwerke und Erzählungen gefährlicher als
die vielgeschmähten pikanten Importen aus Frankreich.

Der Mangel an selbständigem Urtheil über ein Kunst¬
werk, der sich in den Erfolgen dieser Art von Stucken
kundgiebt, ist nun freilich in noch höherem Maße bei den
Werken der bildenden Kunst zu spüren . Hier begnügt
sich der Durchschnitts-Zeitgenosse mit ganz unverbind¬
lichen summarischen Werth-Urtheilen , wie „schon und
scheußlich", ohne sich über die Bedingungen des Kunst¬

werks klar zu sein, und ohne es eingehender zu prüfen.
Es wäre nicht werthlos , z. B . einmal unter den Tausen¬
den, die heute den neuen R o l a n d - B r u n n e n besich¬
ttaten eine Umfrage nach ihrem Urtheil zu veranstalten
und dieses zugleich motiviren zu lasten Die Allermeisten
würden an Einzelheiten haften bleiben, allgemeinere
Khanen stilistischeu. a. würden ihnen Nicht aufstohen,
weder ob der Brunnen in diese Umgebung paßt, noch
was nus überhaupt diese spielerische Kunst M . Taß wii
„in einer ernsten Zeit leben", verrath unser Stil nicht!" jjr . Atio.

Resrden;̂ THea1rr.
Montag,  1 . September : Ur - Aufführung:

Disziplin ". Ein Drama aus dem Offiziersleben in
4 Aufzügen von Friedrich Franz v. Conring.  In
Scene gesetzt von vr . H. R a u ch.

Erich Hartlebens „Rosenmontag" wird einst m der
Litteraturgeschichte die Vaterschaft von einer ganzen
Reihe Offiziersdramen zu tragen haben, und der unfrei¬
willige Vater wird nicht oft Ruhm und Ehre an seinen
Kindern ernten . Das Residenz-Theater stellte uns gestern
eins der wohlgeratheneren dieser Kinder vor . Es ist auf
den urmilitärischen Namen „Disziplin " getauft und sein
Leben nahm folgenden durchaus standesgemäß schneidigen
und energischen Verlauf : Das Ulanen -Regiment an der
lothringischen Grenze, in der Ritmeister v. Bester seit
Langem als der beste Offizier gilt , bekommt emen neuen
Kommandeur. Zwischen demselben und dem Rtttmeister
besteht eine alte Familienfeindschaft, die durch einen
Korb, den der Kommandeur sich einst von der späteren

Zn Berlin würbe eine aus Ostpreußen stanunenbe
Masseuse,  die in der Friedrichstraße logirte, unter dem Ber-
dackt des Mädchenhandels  und der Kuppelei verhaftet.
Die Verhaftete soll junge Mädchen an sich gelockt und Leb^
männern ausgeliefert haben. Die Verhaftung erfolgte nach
längerer Beobachtung durch die Kriminalpolizei. „

Aus S t r a ß b u r g , 1. September, wird der „Franks. Ztg. ,
gemeldet: Der Stationsvorsteher des lothringischen Städtchens
Fentsch verübte Selbstmord,  indem er sich vor den Augen
ieiner Frau , sowie seiner 6 Kinder mittelst eines Rastrmessers
die Kehle Lurchschnitt. Der Tod trat kurze Zeit daraus ern

Infolge von Bleivergiftung  durch den Gebrauch
bleihaltiger Kochgefätze  ist jetzt bereits die dritte Per¬
son in der Familie des Besitzers Tackenberg in Epe gestorben;
mehrere Personen liegen noch krank darnieder.

Die „Augsb. Neueste Nachr." melden aus Fricdberg:
Als heute Morgen eine Abtheilung des neunten bayrischen Feld-
Artillerie-Regiments die hiesige Bergstraße hinabsuhr, f , e l e m
Proviantwagen  um . Dabei wurden zwei Arbertspserle
getödtet und zwei Soldaten verletzt.

Aus Thiengrn (Klettgau ), 30. August, wird der „Franks.
" gemeldet: Beim Baden im Rhein ertrank  heute Nach¬

mittag cm dem Regiment 118 angehöriger Soldat , der cn Kabel¬
burg einquartirt war . Das Unglück wurde erst bemerkt, als beim
Ankleiden ein Mann fehlte. Der dienstthuendeUnteroffizier hat
sich daraufhin erschossen.

Das „B. T ." meldet aus Petersburg : Das von
deutschen  Kolonisten bewohnte Dorf  T a g a n o w s ka an
der Station Barisenkowo der Kursk-Charkow-Sebastopol-Bahn ist
gestern total niedergebrannt.  Der Schaden ist koloffal,
da außer allem Mobiliar und Inventar auch die ganze Ernte ver¬
brannte. Die Kolonisten befinden sich »n einer verzweifelten
Lage. Die Ursache des Brandes ist noch nicht sestgestellt.

Ein Telegramm aus P o r t C a st r i c s von gestern mel, , ,
Der englische Dampfer „Corona" traf gestern Abend aus F
de France ein. Er berichtet, daß Samstag Abend ein übcra
starkerAusbruchbesMontPelee  erfolgt sei. Leute-r

Frau v. Beffers holte, natürlich nicht gemildert wird.
Der Kommandeur läßt seinen Untergebenen diese Feind¬
schaft in tausend kleinen Chikanen fühlen, und als
v. Besser stch weigert, die günstige Dienstliste eines Leut¬
nants , den der Regimentsgewaltige gern verabschieden
möchte, zu „korrigiren ", platzt die erste Bombe, v. Busch
läßt sich Hinreißen, den Bericht als unwahr zu bezeichnen.
Der ehrfeinfühlige Rtttmeister besteht auf Entschuldigung
oder Beschwerde. Der Kommandeur, in die Enge ge¬
trieben, läßt sich zu einer gewundenen Erklärung herbei,
in der er im Eingang die Beleidigung zurücknimmt, um
sie im Schlußsatz etwas diplomatischer zu wiederholen.
Da besteht v. Besser auf seiner Beschwerde. Ihr Schick¬
sal bleibt ein anmuthiges Geheimnitz, denn es droht
Krieg mit Frankreich. Der Kommandeur bestimmt
v. Bester, den besten Offizier des Regiments , der die
Grenze wie kein Anderer kennt, zum Kommandanten der
Ersatzschwadron, die daheim bleibt. Da bricht in dem
schwer Mißhandelten die Empörung los und er schleudert
seinem Vorgesetzten den Vorwurf der Gemeinheit ins
Gesicht. Festung und Abschied sind dem Disziplin¬
verbrecher nun gewiß. Ende — der bekannte Schuß.
Die Vorzüge des Dramas und seines Autors waren
bereits nach dem ersten Akte klar . Die Scenen aus dem
Biwakleben, in denen in etwas umständlicher Deut¬
lichkeit die Exposition gegeben wurde, sprachen unver¬
kennbar von ebenso guter Beobachtung und erlebter
Kenntniß des Milieus , wie von natürlich sicherem
Bühneninstinkt, der stch nur noch etwas zu verfeinern
braucht. Auch die Führimg des Dialogs ließ an ge¬
wandter Beweglichkeit fast nichts zu wünschen übrig.
Diese Vorzüge behielten ihre Geltung auch für die fol¬
genden Akte und geben dem BühnenschriftstellerF . v. Con¬
ring für zukünfttge Arbeiten desselben Milieugebietes
einen ganz günstigen Geleitbrief mit . Weniger sicher
war nach dem ersten Akt die Antwort auf die Frage nach
dem D i cht e r F . v. Conring , und als sie später deutlich
wurde, war ihre Deutlichkeit nichts weniger als erfreu¬
lich. Bei unseren heutigen Theater - und Litteraturver-
hältnissen mag die Frage nach dem Dichter ;a Manchem
verzweifelt naiv Vorkommen. Aber der Kritiker hat nun
einmal die Pflicht, sie zu stellen, und die selten erfreu¬
liche. sie zu beantworten . Um den Helden des „Rosen¬
montags" weben trotz alledem die Leiden und Schmerzen
schönsten und seelentiefsten Menschenthums ihren ver«



6ie aus dem Norden von Fort de France angekommen seien,
hätten berichtet, daß das Dorf Morneronge völlig zerstört worden
set. Das Dorf Lecarbet sei durch eine große Fluth wie weggesegt.
Ungefähr 300 Menschen  hätten ihr Leben etngebützt.

Aus der Sonthern -Eissnbahn bet Berry «Albama, ist ein
Zug entgleist.  Der Zugsührcr und etwa 3 ft farbige
Passagiere  wurden g e t ö d t c t , der Lokomotivführer und
Heizer schwer verbrüht, etwa 28 Passagiere verletzt.

In der Nähe von Aerides  im Staate Minnesota wurde
ein Zug der Chicago North Western Bahn von einem heftigen
Nyclon  überrascht. Der Zug, welcher mit einer Geschwindig¬
keit von 35 Meilen fuhr, wurde von den Schienen gerissen und
stürzte einen 10 Fuß tiefen Abhang hinunter , wobei die Wagen
in Brand geriethen . Bisher wurden drei Leichen aus den
Trümmern hervorgczogen . Etwa 20 Personen erlitten schwere
Verletzungen. _

Kotzte Nachrichten.
Continental - Telegravhen - Compagnie.
Budapest, 2. September . Da in Agram ein Tischler¬

gesellenstreik ansgebrochen ist, war ein Agent in Buda¬
pest, um Arbeiter zu werben. Von den von ihm aufge-
nomwenen 28 Arbeitern wollten 12 von Agram abreiscn.
Die Budapcster socialdemokratische Partei verhinderte
dies. Ungefähr IM Arbeitern gelang es trotz eines
Polizeiaufgebots am Bahnhofsperron 12 Arbeiter aus
den Waggons zu reißen und auf die Schienen zu werfen.
Zwei sind schwer verletzt. Die Polizei verhaftete 2ü Per¬
sonen.

Deveschenbüreau Her o I d.
Berlin 2. September . Das Befinden Rudolf V i r -

cho w s war , wie die „Boss. Ztg." erfährt , auch gestern
Nachmittag und Abends befriedigend. Der Patient hat
den Tag gut verbracht und die Anstrengungen der Reise
besser überstanöen, als man erwartet hatte. Die An¬
gehörigen sprechen ihre vollste Zufriedenheit über den
Zustand des Leidenden aus.

Berlin , 2. September . Wie aus München  gemeldet
wird , soll die Reichsregierung in der Frage der Errich¬
tung einer katholischen Fakultät in Straß¬
burg  nachgegeben haben. Die Haupt-Bedingung des
Vatikans , wonach dem jeweiligen Bischof in Stratzburg
ein Vorschlags- und Absetzungsrecht der Professoren
dieser Fakultät zusteht, soll von der Regierung ange¬
nommen worden sein.

Berli«, 2. September. Nach einem Telegramm des „L.-A.
aus Kiel  habe » die erste und zweite Torpedoboot-Flottille,
welche vom Manövergeschwader gestern daselbst eingetrofsen sind,
nach Ausfüllung von Kohlen Abends den Hasen verlassen, um
einen N a cht a n g r i s s auf das zweite, auf der Fahrt zum Belt
befindliche Geschwader auszusühren.

Berlin, 2. September. Aus Posen  wird telegraphirt: Eine
Freitag Abend konfiszirte  Nummer des Blattes „Praca"
wurde in zweiter Ausgabe nochmals konfiszirt . Gestern wurde
der Redakteur Kwtatowski verhaftet  und der Druck einer
dritten Ausgabe unmöglich gemacht, weil die Polizei den Satz
der inkrimintrten Nummer vernichtete.

Berli«, 2. September. Das „B. T." meldet aus Agram:
Die Demonstrationen,  welche infolge des nicht nur
wegen politischer, sondern auch wegen konfessioneller Gegensätze
sehr gespannten Verhältnisses zwischen Crvatien und Serbien
besondere Bedeutung haben, erneuerten sich gestern in verstärktem
Maste. Die Menge erstürmte die Wohnhäuser der Serben¬
führer, sowie mehrere serbische Geschäfte, sodaß die Polizei mit
blanker Waffe einschreiten und noch die Hülse des Militärs in
Anspruch nehmen mußte. 11 Personen wurden verhaftet, 18 ver¬
wundet.

Berli«, 2. September. Die „Boss. Ztg." meldet aus Sofia
Der Untersuchungsrichter, welcher mit der Untersuchung gegen die
Gefangenen der macedonischen Banden  beauf¬
tragt ist, nahm gestern im Lokale des Zoutschew-Comites eine
Durchsuchung  vor und beschlagnahmte zahlreiche Doku¬
mente. Wettere Durchsuchungen fanden auch in einigen von
Macedoniern bewohnten Hotels statt. Biele Waffen wurden be¬
schlagnahmt. Die Regierung scheint entschlossen, scharf gegen
das Comite Vorgehen zu wollen.

Mülhansen, 3. September . Der Gemeinderath schlug gestern
Nachmittag in geheimer Sitzung den Negterungsrath K a y s e r ,
am Colmaer Beztrkspräsidium beschästtgt. zum Bürger-
Meister  vor.

Stratzburg, 2. September . Der Kaiser  sandte an den
Statthalter von Elsatz-Lothringen , Fürsten Hohenlohe-
Langenburg,  folgendes Telegramm -' Ich sende Dir zum
heutigen Tage , an welchem Du Dein 70. Lebensjahr vollendest,
meine herzlichstenGlückwünsche und verbinde damit die Hosfnung,
daß Gott der Herr Dir noch lange Jahre gesegneten Wirkens in
unverjüngter Frische schenken möge. Wilhelm . — Ferner em>
pftng der Statthalter Telegramme von den regierenden Fürsten¬
häusern, dem Reichskanzler, dem Kultusminister , dem Minister
des Innern , dem Staatssekretär des Auswärtigen , von den
Spitzen des LandesausschusseS, sowie von allen Civil - und Militär¬
behörden.

Agram, 2. September . DieStraßen - Demon
trationen  dauern fort und sind zu allgemeinen Re¬
volten ausgeartet . Auf Polizei und Militär wurde mit
Revolvern geschossen. Zahlreiche Geschäftslokale wurden
geplündert und demolirt . Eine große Anzahl Personen
sind verwundet . Aus den umliegenden Garnisonen ist
Militär telegraphisch zur Unterstützung herbeigerufen
worden.

Namur , 2. September . Der gestern abgehaltene Kon¬
greß der belgischen Schullehrer forderte sämmtliche Mit¬
glieder auf, mit allen Kräften bei der Regierung dahin
zu wirken, den allgemeinen Schulzwang in
Belgien  einzuführen . Der Kongreß drückte die Hosf¬
nung aus , die Regierung werde diesem Wunsche baldigst
Nachkommen.

Rom, 2. September . Der Vatikan hat der spanischen
Regierung seine Antwort bezüglich der Erneuerung
des Concordats  zugehen lassen. Die Bedingungen
des Vatikans scheinen der spanischen Regierung unan¬
nehmbar zu sein. Man vermuthet , daß der Vatikan be¬
absichtigt, eine Minister -Krisis in Spanien herbei¬
zuführen . Die Königin-Mutter von Spanien ist infolge
eines Telegramwes des Papstes nach Spanien zurückge¬
kehrt Der Wortlaut des Telegramms besagt, die An¬
wesenheit der Königin-Mutter sei nothwendig, um die
Rechte und Interessen der Kirche zu schützen.

Florenz , 2. September . Die Verhandlungen zwischen
den Direktionen der Metallwerke und den Arbeitern
sind ergebntßlos verlaufen . Der Ausstand dauert fort.
Die Arbeiter verhalten sich indessen ruhig . Entgegen
den umlaufenden Gerüchten sind die Arbeiter der Um¬
gebung nicht in den Streik eingetreten . Die Metall¬
arbeiter haben die übrigen Gewerkschaftenaufgesordert,
die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Ausstänüischen
haben nicht genügend Geldmittel zur Verfügung.

hd Berlin , 2. September . Aus Breslau  wird tele:
araphirt : Maxim Gorkis vierakttges Drama „Die Kleinbürger"
hatte bei der gestrigen ersten deutschen Aufführung im Breslauer
Lobe-Theater einen großen Erfolg.

Kd. München, 3. September . In der vergangenen Nacht
feuerte  ein auf einer Miefe außerhalb der Stadt in Be¬
gleitung eines Mädchens befindlicher Soldat aus Muth-
willen  einen Revolverschuß ab. Als darauf ein Schutzmann
herbeieilte , feuerte der Soldat auch auf diesen, worauf der Schutz¬
mann den Soldaten durch zwei Schüsse tüdtete.

Kd. London, 2. September . Ein Telegramm aus K a p -
stabt meldet, daß ein furchtbares Unwetter  über
Port Elisabeth niedergegangen ist. 80 Schisse sind gestrandet.
Zwei Schleppdampfer und 18 andere Schisse erlitten schwere
Havarie . Viele Menschen solle» dem Unwetter zum Opfer ge¬
fallen sein.

Kd. New-Aork, 2. September . Ein Telegramm aus Basse-
Terre berichtet, daß der Dampfer „San Salvadore ", welcher in
Pointe a Pitre aus Fort de Franc « kommend eingetrofsen ist,
gegen Morgen Zeuge eines heftigen Ausbruches gewesen ist. Ein
Funkenregen siel auf die Schiffsbrücke, während der Dampfer
vorüberfuhr. — Weitere Nachrichten, welche aus Fort de France
einlausen , besagen, daß ein starker Aschenregen in der Richtung
von Martinique bemerkt wurde. Gleick̂ eitia wurden heftige

NolKsmirttzfchafWches.
Biehmarkt z« Frankfnrt a. M . vom 1. September . Zum

Berkaufe standen: 458 Ochsen, 36 Bullen , 703 Kühe, Rinder und
Stiere , 182 Kälber, 191 Schafe und Hämmel, 881 Schweine . Be¬
zahlt wurde für 100 Pfund : Ochsen: a) vollfleischtge, ausgemästete
Nächsten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren «Schlachtgewicht, 70 bis
72 Mk.. b) junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere auögc-
mästetc 65- 47 Mk., c> mäßig genährte junge, gut genährte
ältere 60—62 Mk. Bullen : a) vollfleischtge höchsten « chlacht-
werthes 60- 62 Mk., b) mäßig genährte jünger- und gut genährte
ältere 56—58 Mk. Kühe und Färsen «Stiere und Rinder ): a) voll-
sleischige, ausgemästete Färsen «Stiere und Rinder ) höchsten
Schlachtwerthes 65- 67 Mk., b) vollfleischtge ausgcmastcte Kühe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 60- 62 Mk., c > altere
ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder ) 02-—-54 Mk., mäßig genährte Kühe
und Färsen «Stiere und Rinder ) 43- 45 Mk. Bezahlt wurde für
1 Pfund : Kälber: a, feinste Mast- «Bollm .-Mast, "«d beste Saug¬
kälber «Schlachtgewicht, 80- 82 Pf .. «Lebendgewicht, 50 Pf .,
b) mittlere Mast- und gute Saugkälber «Schlachtgewicht, 75 bis
76  Pf . , «Lebendgewicht , 45—47 Pf . , c , geringe Saugkälber
«Schlachtgewicht, 62—65 Pf . Schafe: a) Masttämmer und mngerc
Masthämmel «Schlachtgewicht, 64—66 Pf ., b, ältere -Nasthanimel
«Schlachtgewicht, 60- 62 Pf ., c, mastig genährte Hammel und
Schafe «Märzfchafe, «Schlachtgewicht, 50—52 Pf . Schweine.
a> vollfleischtge der feineren Rassen und deren Kreuzungen ira
Alter biö zu 1'/ . Jahren «Schlachtgewicht, 70 Pf ., «Lebendgewicht,
55 Pf ., b) fleischige «Schlachtgewicht, 60 Pf .. «Lebendgewicht,

5 ' Geldmarkt. Coursbertcht der F rankfu r t e r
Börse  vom 2. September , Mittags 12V- Uhr. Kredit-Aktien
217.50, Diskonto -Kommandit 188.80, Staatsbahn 154.—, Lom¬
barden 19.20, Laurahütte 208.—, Bochumer 187.76, Gelsen-
kirchener 174.—, Harpener 167.75. Tendenz : fest.

Geschäftliches.
Empfindliche Haut wasche man nur mit „Patent-Myrrholin-

Scife". sie ist durch den Gehalt an „Myrrholin"
nach Ansicht wissenschaftlicher Autoritäten
die beste Toilettefeife für Alle, die zu Hautstörung-n neigen oder an
solchen leiden. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. § 3

Zager, gorstbeamte.
überhaupt alle die, welche sich viel im Freien bewege»,
sind gar oft, vom Regen überrascht, gezwungen, mit
nasser, schwerer Kleidung umherzugehrn und setzen so
Bequemlichkeit und Gesundheit aufs Spiel. All das
läßt sich vermeiden, wenn die Kleidung durch das
erprobte„ Wafferperlt " -Verfnhrcn porös-wasser-
vicht tmprägnirt ist. Die Jmprägnirung wird an
aller Art fertiger Herren-Garderobe ansgesuhrt, und
giebt weitere Auskunft die Annahmestelle von

Heinrich Scliaefer , Wiesbaden,
Webergasse 11. (Bwg.668) F109
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klärenden Schimmer. Jeder , auch der Militärfcrnste,
kann schließlich, so viel ungelöste Reste auch bleiben
mögen, von Hans Rudorfs sagen: Das ist Blut von
meinem Blut , Schmerz von meinem Schmerz, Schicksal
von meinem Schicksal. Diesen nicht zu missenden
Tropfen heiligen Oels höherer allumfassender Menschlich¬
keit, mit dem nur der Dichter seine Gestalten zu weihen
vermag, konnte F . v. Conring seinem Helden nicht geben.
Rittmeister v. Besser ist ein ausgezeichneter Offizier , der
aber den Menschen im höheren Sinne in sich bereits ganz
ausgezehrt hat. Mir und jedem Militärgeistfremden,
oder wenigstens nicht absolut Eingeschworenen fehlt da¬
mit im letzten Akt jede Brücke zu ihm. Zu scharf und
zu grell hat uns in den vorhergehenden Akten der Autor
die empörende seelische Mißhandlung des Menschen
v. Besser geschildert, als daß man die Schlußrede des
Rittmeisters über Disziplin und die Nochwendigkeit der
tödtlichen Sühne mitfühlen könnte. Nur für jene in
Preußen allerdings nicht seltenen Kreise, für die der
Mensch erst mit dem Reserveoffizier seinen Lebensinhalt
-rhält , mag v. Bessers Tragik etwas Zwingendes haben.
Dieser Mangel an dichterischem Fühlen und Schauen
tritt in dem Drama auch anderweitig zu Tage, nicht zu¬
letzt in der in allen Einzelheiten vortrefflichen Milieu¬
schilderung, der man aber das mosaikenhafte Zusammen-
zetrü̂ ensein allzu sehr anmerkt. Aehnliche Schwächen
zeigt die Charakteristik der einzelnen Gestalten, der man
übrigens manchen glücklichen Zug nachrühmen darf . Die
Darstellung setzte sich mit schönem Eifer und tüchtigem
Können für das Drama ein. Herr Kien  sch ers  bot
alle seine sympathische Wärme auf, um dem Rittmeister
v. Besser auch den Menschen nicht schuldig zu bleiben.
In Einzelheiten gelang ihm da manche prächtige Rettung,
die Grundlagen des Dramas konnte er natürlich nicht
ummodeln. Mit prägnantester Jntriguantencharakte-
ristik stattete Herr Sturm  den Kommandeur aus . Be¬
sonders gut gelangen ihm die Accente der Kleinlichkeit
und Selbstgefälligkeit. Die Leutnants des Regiments
fanden in den Herren B a r t a k, Otto  und
W i l h e l m y frische und flotte Darsteller , die durchwegs
den richtigen Ton trafen . Herr O e h m i g gab den
Rittmeister v. Mark mit angemessener Korrektheit, an
der nur für den als Weltmann geschilderten Offizier ein
Rest von Steifheit unzutreffend blieb. Fräulein Krona
bekam in der wenig bedeutenden Rolle der Frau des
Helden vom Autor wenig Gelegenheit zu stärkeren

Wirkungen geboten und schuf sich auch aus Eigenem keine.
Die Jnscenirung des Herrn Dr . Rauch stand auf der
Höhe der lebendigen und bewegungsvollen Bilder im
„Rosenmontag". Der Beifall des Publikums setzte so¬
fort nach dem ersten Akt stark ein und blieb so stand¬
haft, daß der Autor nach jedem Aktschluß ohne Eile er¬
scheinen konnte. Die Psychologie dieses Beifalls zu ent-
räthseln, wäre nicht uninteressant. Bei der Majorität
des Publikums sprach ja sichtlich zum Theil militärischer
Corpsgeist mit, der bekanntlich bei den Damen nicht
minder stark ausgebildet ist. Die „unmilitärische"
Minorität bewies aber, daß dem Autor auch so ein Er¬
folg nicht versagt geblieben wäre . Gegen diesen Theil
des Publikums möchte ich mich wenden. Er sollte dem
Autor die verdiente Anerkennung keineswegs versagen.
Aber irgendwie mußte der Protest der freien Menschen
gegen den engen, ur -mtlitärischen Geist des Dramas
zum Ausdruck kommen. Ich will mit dem verwegensten
Idealisten des Glanbens sein, die Bühne solle eine mora¬
lische Erziehungsstätte sein — aber doch nicht der Er¬
ziehung zur unfreien Ethik eines Standes , die in
immer größeren Widerspruch mit dem Geist der Zeit hin-
einwächst. J > K.

Ans Kunst nnü Leben.
H . Frankfurter Stadtthcatcr . Auch Frl . Bossen-

b e r g e r,  eine der befähigsten Sängerinnen , so zu sagen
eine Utilität für eine stark arbeitende Oper wie die
Frankfurter , hat sich nunmehr vom hiesigen Publikum \
als „Margarethe " verabschiedet. Der nächste Verlust
wirb die reizende Primaballerina Frl . B e s s o n i sein. !
Herr Intendant Jensen hat dann so ziemlich mit den -
Hauptmitgliedern , die noch unter Claars Leitung -
engagirt worden sind, aufgeräumt . Neue Kräfte beleben °
wohl zuweilen eine Bühne aufs Vortheilhafteste, voraus - !
gesetzt, daß man eine glückliche Wahl unter ihnen trifft . «
Ob dies der Fall war , wird die kommende Saison ja ?
zeigen, also abwarten . — In einer Neueinstudirung von 1
Osfenbachs „Großherzogin von Gerolstein" traten Herr
Stessens  als Ersatz für Herrn Mantler und Frl.
M i l t o n als Remplayantin für Frl . Navarra  ihre
Thätigkeit bei uns an. Der Erfolg war kein allzu starker.
— Das Schauspielhaus brachte' im Verlauf des Dramen-

Cyklus zur Abschiedsfeier vom alten Haus Otto Ludwigs
„Erbförster " neueinstudirt zur Aufführung.

* Wer ist der Erfinder der Schutzimpfung gegen
Pocke»? Nach der allgemeinen Annahme vollzog der
englische Arzt Edward Jenner im Jahre 1796 die erste
Schutzimpfung gegen Pocken mit Kuhpockenlymphe. Wie
der „Gaulois " berichtet, wird dieser Ruhm ihm jetzt jedoch
streitig gemacht durch die Entdeckung einer Grabschrift
auf dem Friedhof von Maltravers in der Grafschaft
Dorset, die folgendermaßen lautet : „Dem Andenken
Benjamin Jestys von Downshay geweiht, der am
16. April 1816 im Alter von 79 Jahren starb. Er war
geboren in Netminster in dieser Grafschaft, und er wurde
ein redlicher und ehrlicher Mann , er wurde ganz beson¬
ders dadurch bekannt, daß er als Erster die Kuhpocken
durch Impfung einführte . Dank seinem starken Geiste
machte er im Jahre 1774 das Experiment an der Kuh mit
seiner Frau und seinen beiden Söhnen als Versuchs¬
personen." Diese Angaben klingen in der That sehr be¬
stimmt. 1774, das wäre zwanzig Jahre vor dem ersten
Versuch Jenners , der folglich nur der Fortsetzer, nicht
der Erfinder der Methode wäre.

* Verschiedene Mittheilnngcn . Während der Anwesenheit des
Königs von Italien hat der Kaiser,  wie die „National -'Ztg ."
meldet, demselben die zur Ausführung bestimmten Entwürfe des
Goethe - Denkmals  für Rom  vorgelegt . Die Entwürfe
fanden — natürlich die volle Billigung des Königs Victor
Emanuel.

Der Prozeß  gegen das B l u m e n - M e d i u m Anna
Rothe in Berlin  soll im Oktober d. I . stattsinden. Frau
Rothe befindet sich gegenwärtig wieder im Untersuchungs-
gcfängniß, nachdem sic in der Charite auf ihren Geisteszustand
untersucht und als hochgradig hysterisch erklärt worden ist.

Der Doyen der englischen Schauspieler, James D o e l , ist,
wie aus London  berichtet wird , am Freitag Früh ziemlich
plötzlich in Stonehouse , Plymouth , im Alter von 98 Jahren g c -
ü o r b e n. Er war im März 1804 geboren und in seiner Jugend
ein Zeitgenosse von Macready und Kemble. Er spielte mit alle-:
großen Schauspielern seiner Zeit zusammen und gab zu
Macreadys Hamlet den ersten Todtengräber . Im Jahre 187ü
zog er sich von der Bühne zurück und trat nur noch gelegentlich
auf. In Plymouth , Devonport , Exeter , Torquay uüd anderen
Städten im Westen Englands hat er auch Theater geleitet . Nach¬
dem er sich von der Bühne zurückgezogen hatte, war er in
Stonehouse Schenkwirth, und er betrieb dieses Geschäft bis zum
95. Lebensjahr. Der alte Schauspieler erfreute sich stets der besten
Gesundheit.
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. do. v. 98 stfr. » —
. Russ.SüdwJgar .) » 99.80
. RyäsanKoslow » —
. » Uralsk » —

do. v. 97 stfr. » 99.40
. do. v. 98 » » 99.60
. Wladikawk . gar. » 100.80
. do. von 95 » 99.40
. do. » 97 * 99.50
. do. » 98 99.80
. Anat . E.-B.-O.i.G.Jk 102.40

» » Ser. II» 101.60
. » » 408er » 102.
. P. E.-B. v. 86 2000r » 70.90

do. 400er » 70.90
A» do. von 891 Rg. » 97.60
/» do. v. 89 400er » 97.60

do. v. 89II Rgs. » 88.80
. Salonik -Mon i. G. * 61.80
. do. 404r » —

. Bodankredit - Pfandbr.
.!Bay.V.-B. Münch. Jt 102.60

7« » » » » 98.40
. »BC. VB. Nrnb. » 102.
. » » » » » 102.

/a » » » » » 98.
. »Hyp.u.W.-Bk. » 102.90

/» » » » » 98.90
/» D. Gi-.-Cr. HIu .IY» 100.90
/» do. Ser. V » 96.SO
. do. VI » 100.10
. do. IX » 102.30

;» do. vtii » 93.60
. D. o .-Soh.B.Berl. » —

/, » » » » »
. » Hyp,-R. Berl, » 101.20

/» » » ' » 95.50
. EIs.B, u. C.-O.-O. » 101,
2 Eis , Oom.-Obl, » 99.

87
37,'

4? .
37»
4. .
L.
37»
37,

3V»
37»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37,
8V»
4. .
4. .
31/»
4. .
3V»
3V»
4. .
3V»
8V,
3V»
4. .
41/,
4. .
4. .
3V,
4. .
4. .
4. .
4. .
4'/»
4. .
4. .
5. .
4. .

Fr. II.-B. 3. XIV M.
do. XYIu .XYII»
do. XVI « »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-23 »
do.27. 3A, 39 u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35, 36 u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.28.30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P.

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-310

Mein.Hyp.-B. S.TT»
do. Ser. VI. »

do.S.VIIank .1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)TI»
do. Ser. III
do. unk. b. 1906 »

Nass .Ldsb. Lit . Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. Man.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pi\ B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jt
do. » TV
do. » xvri ,
do. XYIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 ,
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v. 1901 »
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80 % abg . »
do. »
do. a. 80 % abg. »
do. abg.öurtifie . ,

Pr.H.-Vors.-A.-G. »

100.90
102.80
101.30
96.50
96.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.30
99.
99.

100.20
100.80
95.30
95.30
95.70

100.20
100.20
102.
98.
98.
98.80
98.90

103.70
104.

100.

100.
91.

101.75
93.10

115.25
100.90
101.50
95.75

101.40
103.40
95.50
96.30
95.50
95.50

104.30
99.20
99.70

115.50
99.

» Pfdbr.-B. 8. 18 »
do. Ser. XIX »
do. » XYIII ,
do. » XVII »

Pr. Lösch .Centr. »
Rhein . Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

8.B.6 .30/3234,1.43 »
do. bisyicl . S.52 »

W.B.C.A.CölnS.I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hvp.-Bk. »
» Cred.-V.
do. » K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W.Y.-B. 8. 15/20 .
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. T n. II »

Dän .L.H.u.W.-B. M
Finnl . Hyp.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk.stf. Le

» Allg . Im. v. 99 •>
Norw.Hp.-B. v.87 Jk
Pest .E.V. Sp.-Y. Kr.
P.U.C.B.Rtf.iG.S.2»
Sob-w.R.H.B.v.78 ,(t
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei

U.L.C.-S. A. 11.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.

do. Ser. I v. 97 Kr.

15.50
100.
95.40

101.30
101.40
95.60
95.30

103.
100.60
102.75
96.60
97.80

102.
98.20

100.80
101.
101.70
95.70
96.20

101.50
103.30
98.40

103.40
99.
98.80

1D2.
97.80
97.80

100.

101.80
99.20

97.20
98.20

97.

97.60

Zf.
4*
47 »*
4V»'
6* .
3*.
5* .
4* .
37,*
5. .
6. .
4* .

Atnerik.Eisenb.-Bonds
Brunsw. u.West. IM.
Calif. Pacific I. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Paoif. I Ref.M.

do. Mtg.
Chio.Burl.Qn. (J .D. )

»Milw .St. P.(P.D.)
» Roeklsl . u. Pas.

Oinc. u. Spr. TMtg.
41/, * DenverRiol oons. M.
4* . do.
5* . Houst . u.TexasI M.
6* . Douisv. uNasbv .IM.
8* . do. II.
6t , Mobile u, Ohle I-M.
3* . Newyork ErlellMtg.
41/»*iNewy,Srle IIX Mtg.
5* . I da. IV »

North. Pao. Prior. L.
Oregon u. .Calif. f M.
» Railr. Nav. Cons.

Pao. ofMissouri IM.
do. oons. Mtg.
do. Lex . Div. I Mtg.

Pittsb . Cino.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.IM.
South. Pac. S. A. I M.

do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stookt.CopperCtr.G.
St. Ls. Frc. M.W.Div.
St. Louis Wieh. u.W.
Union Pacific I Mtg.
West .N.-Y.u. P. I M.
» Gen. M.Bds. u. C.
» (Inoome-Bds.)

Uaitit »! und Zins io Gold,
t Nor in GoH.

4*
5* .
4* .
4*.
6* .
5* .
47 »*
5* .
6*.
6* .
6* .
5*
5*'.
6*.
6*.
4* .

103.80
102.20

105.20

101.90

104.30

99.70

Zf. Diverse Obligationen.
Bankf .ind.Untn. Jt 94.

» Orient. Eisenb. » 100.40
Brauerei Rinding » 101.50
do. Essighaus »
do. NioolayHan . »
do. Kempf(abg.) » ~~

4V» do. StorohSoey . » 10o.
do. Worger » B6-

Buderus Eisenw. » »8-
Cementf.Karlst. » “9-
Cemwk. Ileidolb . » 99.

4V« Ch.B. A.u.Sodaf. » 106.70
47 » » Fb. Griesh.E. » 104.80
47 » » Farbw. Höohst * 107.
47 » » Ind.Mannh. » 104-30

Dortm. Union » HO-
4. . Esb.-B.Frkf .a.M. » 99.70
3V» do. » 9a
4% Eisenb .-Rent.-Bk. » 102.30
4 do. » 99.70

El. Allg.G.-Ob.S.4 » —
do.Ser. I—III » 99.80

4 . Bk. f. el. Unt. Zür. » 100.60
47 , El. G.f.el .U. Berl. » 98.70

/« do. Frankf .a. M. » 94.50
4l|a do. Helios » <3.

do. » » 73.
47, do. Ges.Lahm. » 95.10
47 » do. L.u. Kr.Berl.» —
47 , do. Sohuokert » 95.
4M» do. Siem.u. H. » 105.20

do. Cent. Nürnb. » 88.40
4V» do. WerkeBerl . » 103.66
4. . do. » » » 101.40
4. . Kaliw .Aschersl .H.» —
37 » Klb.d. Pr. Pfb.-B. » 94.80
47 » Löhnb . Mühle » 103.80
47 » Oestr.Alp. M. i. G. » —
3 '/» Palmg .Frkf. a. M. » —

Rh. Met.Düsseld . » 85.50
Ung .Lok.E. B. Kr. 96 .50

do. Ser. II Jt 90.50
4. . Ver.D. Oelfabrik » 105.
4% » Ultr.Fw .Levk . » 105.20

, > » » 101.
4 Westd .J .Sp.u. lY. » | 90.
3V» Zool. G. Frkf.a. M.» | 96.

Zf.
4. .
4. .
5. .

r.
3'/»
3V»
3. .
4. .
47»
3V«
4. .
3. .
5. .
5. .
27»
27»
3. .
3. .

Verz. Loose, in Proo.
146.90
160.20

101.90
137.

45.50
136.90

Bad. Pr.-Anl. R.
Bayr. Pr.-Anl. R.
Donau -Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Holl .Korn. v,1871fL
Köln-Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v. 54 ö.fl.

» ■» v.60 ö.fl. 153.60
Oldenburg R. '127.
Russ.v. 64a . Kr. Rbl.

» v. 1866 a. Kr. »
Rb.-Gr.-St.I.A.-S.3.

»ex . A-S(A-S.-.-)fl.
Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.

do. Ult . do. Fr.

96.80
120.40
121.

Zf. Unverz. Loose . PerSt. in Jt

97.70

95.50

101.
88.20

107.70
102.
110.50
125.60

Ansb.-Gnzh. fl.
Augsburger fl.
ßraunschw . R.
Finländisoh . R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le

do.
Meininger s.fl.
Neuchätel Fr.
Oesterr. v. 6441.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheim s.fl.

7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100
100

7
Ung.Staatsl .ö.fl. 100
Yenetianer Le 30

60.
36.

132.
81.80
33.60

49.50

30.90

380.20

350.60
28.90

Geldsorten.
20 Franjfen-St. . .

do. in 7 *.
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al marffo
Engl . Sovereigns .
Goldalmare . p.Ko.
Ganzf. Soheideg . »
Hoohh. Silber. . .
Holl . Silber fl. 100
Oesterr. Silb.fl, 100
Russ. imperiales .

Brief,
16.26

4.20
9.66
9.62

20.45
2800
2804
73.30

Geld.
16.22

4.17
9.62
9.57

20.41
2790

7L30
16.20
34»
16.19

Papiergeld,
Am, Bankn , p, D.
Fr, ßkn , p, Fr, tpO
Oest, pr, Kr, 100
Russ. pr. 8.-R. 100

Brief.

81.35

Geld.
4.187»
81.30
85.45

915.50
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Mittwoch , 3. Sept . , Nachmittags 4 Uhr:
Großes

Militär-IlMl-kowerl,
auSaeführt von dem Trompeter -Corps des
Raff. Keld-Art .-Negts . No . 27 „Oranten"
und der Kapelle des Inf . - Leib - Negts.

„Grobherzogin " No . 117.
Zum Schluß:

Musikalisches Schlachtengemälde
1 on s » ro , unter Mitwirkung einer Abtheilung

Infanteristen und Tambours.
_ Eintritt 50 Pf. _ 8572

Aufklärung!

9  Wir autPfennige
kann «loh jeder selbst ^ erstellen

eine Weinflasche

wirkungsvollstes Mundwasser
SÄ CHINOSOL Wasser.

Vwhindert Zehnvtrderbnis, Zuhiuchmeraen, üblen Atem und Krankheiten des Mundes und Halses.
Ausführliche Gebrauchsanweisung Oberdie Vl8lSflltlg8 Verwendbarkeit des Chinosol in der üssundksltspklexe
bei jeder Packung und auf Anfrage gratis.durch die Chinosolfabrik Franz Fritzsche S Co.. Hamburg.lt.

Überall erhältlich . 1 Bohr mit 12 Tabletten Mk. 1.—

In Wiesbaden erhältlich bei : 1*. A . Stoss , Medizin . Waarenhaus , Tannus-
strasse 2, Ferd . Alexi , Drogerie Alext , Michelsberg 9, xApotheker Creoi ’g
Oerlach , Med. Drogerie, Kirchgasse 62, A . Cratz , Drogerie, Langgasse 29,

Drogerie Sanitas , Apotheker Otto Idlie , Mauritinsstrasse 3 , Moritzstrasse 12.

SS
—t
8

£

Tum-verem.
(SSngerchor.)

Die Gesangprobe findet in ^
dieser Woche am
Donnerstag , 4 . September,

Abends 9 Uhr,
statt . F452

Um vollzähliges Erscheinen
bittet Der Obmann.

Strickwolle,
einige 1000 Psd .,neu gesponnen.
Jede Haursrau versuche meine
beliebte, garantirt reine (nicht
eingehend), starke, weiche Wolle
10 Loth nur 29, 89 u. 48 Ps ..
extra seine Häkelwolle bekannt
billig . Sämmtliche Wollwaaren
in großer , billiger Auswahl.

Nur bei Weumaiai »,
Marktstr. 6, Ecke Mauer-
gaffe. 8617

I .-K. „Unmitt“.|iun9e Nhühner
^ a 1.40 Mk. 1

GeWlWl.Grilbenstl.34.
J . Creyer II

Vorläufige Anzeige.
Unser diesjähriges

findet am 14 . September,
Abends 8 Uhr , im

Nömersaal
statt , und zwar bei Bier.

Costüm aller Art habe« Zutritt.
Der Vorstand.

»00  Telephon »60. 8612

Bazar
Franenzeitung
Wiener Mode
odenweit

Wiener Chic
Chic Parisienne

sowie alle sonstigen
Kuden - Journale I
liefert prompt u.nimmt
Bestellungen zu jeder
Zeit entgegen die

Nassauische
Central-

Buchhandlung,
Wiesbaden, 8429

BKrenstrasse 4 .

Prim neue holl.VolhöiiM,
per St . 5 Vs., ver Dtzd. 57 Ps .,

Prima neue Sardellen per Psd. Mk. 1.—
empfiehlt

Crjtes frankfurter Confni-fjaits,
Wellritzstrabe 30.

in antiker Schrank.
sowie eine eingelegte antike Kommode zu
verkaufen bei

Joseph Wagner,
Grabenfiraße 32._

Heute und folgende Tage verkaufe ich
alle noch vorhandenen

Schnhwaare«
s» Versteigerung -

Nur int 8600

Mainzer Sckuh-Bazar,
Goldgaffe 17,

neben der Muckerhöhle.

Alle Sorten
Aquarien -Fische

in grosser Auswahl empfiehlt
O . Fichmaim,

Samen-, Vogel- und Vogelfutter-Handlung,

Sflntttrhnttor frische, 10-Psd .-Colli 6 Mk.
lluIlllUUUCl , gut Probe 5 Vfd . Butter

und 5 Psd . Bienenhonig 5 Mk. § 46
Stei -nlieb , Tluste I , 19 (via Schlesien).

Täglich frisch!
Kieler Bücklinge.

„ Sprotten.
„ Flundern.
„ Makrelen.

| Lachsau fschnitt Pfd . 75 Pf.
Gebackene Fische , 8552
Mordseekrabben.
Fischconsum WiSh. Frickel,

Weilritzstrasse 33. Telefon 2234.

am Keberberg (auch
I "4s ? uiIIift i > mit Zugang van der

Soiinenbergerstraße ), event. mit BauaerichMisimg,
zu verkaufen. Anfragen unter 5*. “ * * *

| banvtpostlagernd erbeten. -
17.000 Mk. auszuleihe«

I aus 2 . Hypothek für gleich oder später.
Offerten bitte zu richten unter on

| den Tagbl .-Verlag. _ __

25.000 ober auch 35,000 Md.
möchte ich auf 2 . Hypothek per Oktober aus-
leihen. Offerten unter 9 . J . ISO an den
Tagbl .-Verlag gefälligst richten._ .

Auszuleihen auf2. Hypothek
, 15 —29,999 Mk . per gleich oder Oktober zu

billigem Zinsfuß . Offerten unter 1» . JB.  Iss
an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Yisiten-
L Jarlen
in jeder Ausstattung

fertigt die

J.. 5 ckelleaberg’ sche
T̂ofbuchdruckerei

Wiesbaden • Langgaase 27.

WW  Koch- und Ebbirnen zu verkaufen
Bülowfiraße 11, Hinterhaus 1 St . rechts._

Weißstickereien, ganze Ausstattungen,
we rden besten« ansgeführt Hellmundstraße 42, 1.

Herren -Kleider w. modern u . billig angefertigt.
Igebessert und gereinigt Bleichstraße 12, 8 links.

Phrenologin , t 'mTStl:

S . Hauergasse S.

Ausranairte
Herren- nnd Damenkletder , Schuhwerk,
Waffen , Möbel kauft Jol.
Metzgergaffe 33 . Best , bitte v . 2>Pf .°» ar1«.

sucht Stellung als Berküuferm
»VA HlU * in leichter Branche . Das -elbe

ist auch fähig. Cautiou zu stellen. Würde auch
gern eine Filiale übernehmen . Offerten erbeten

[ unter u . r ». 887 an den Tagbl .-Verlag.

10 Mark Belohnung.
I Verloren am Samstag in der Wilhelmstraße

rine kleine schwarz und weiße silberne Zündholz-
! Büchse . Bitte beim Vortier rat Hotel Rose

geg en obige Belobnuna abzugeben. _
Anna er For ziigela uieu Castellstraste2, 1.
Ihr Vor - u. Zunamen , Ihre Wohnung , Alles

ist mir unbekannt ? Begreif , also m. Antipathie.

Oranienstr . 47 e. Z . u. K a . 1. Ott . N . AH
Ein - Monatsfrau gesucht.

IL . Lüvlil «« r »>, Neuyasse 15.
L'nmilicn rlachrichlen

Dis glückliche Geburt eines

prächtigen Mädchens
zeigen hocherfreut an

Oskar Esch und Frau,
Aenni, geh. Lang.

Wiesbaden, 2. September 1902.

vorzüglicher aroma¬
tischer

Kräuter-
Bitter-Likör

seit einem halben
Jahrhundert in vielen
Familien eingeführt.

Altbewährtes Mittel
gegen Magenleiden
n. Appetitlosigkeit.
Ueberall zu haben.
Alleinige Fabrikanten:

Erste Taunus-
Cognac- Brennerei
Fritz Scheller Söhne,

Gegründet 1843. Homlrarg v. d . H.

Sickere Existenz
ohne Fachkenntniffe!

Aelteres concurrenzloies Geschäft mit ff. Kund¬
schaft für Vs des Preises (2500 Mk.) sofort zu
verkaufen . Auch geeignet für zwei junge Leute,
in welchem Falle Theilhaber mit halber Einlage
vorhanden . Einlage kann sicher gestellt werden.
Gest. Offerten sub « . H . all Kliiiramnann.

| Norkstraße 6. _

Eine gut gehende Feinbäckerei - und
Conditorei - ° 8608

Filiale
kann durch eine cautionSfähige tüchtige
Person sofort übernommen werden . Adresse
unter 11 . ES. 388 ntt den Tagbl .-Verlag.

Weinfässer, frisch geleert , pr . F . in allen <g r
| sow ie Oxhoir b, z. b. Deußcr , Albrechtstraße 32-

Eine kleine Kelter billig zu verkaufe» bei
S». Enderii . Michelsberg 32.

i Zu verkaufen ein fast neuer KiNder °Sitz°
wagen mit Gummirädern und Verdeck, geeign s.
ein ar .. auf den Füßen schwaches Kind . Anzusehen
stets Vorm . Herderstraße 19, Part , rechts.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herz'

licher Theilnahme an unserem
unersetzlichen Verluste sagen wir
Allen, besonders dem Krieger¬
verein„Germania- Allemamüa",
sowie dem Herrn Billeteur des
König!. Theaters unfern tief¬
gefühlten Dank.

Im Namen
aller trauernden Hinterbliebenen:

Frau Kendel.

Allen Verwandten und Bekannten machen wir die tieftraurige Mittheilung,
daß unsere unvergeßliche Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante und Braut,

Paula Datum,
nach langem, schwerem Leiden im 19. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die tieftrairernde« Hinterbliebene«.
Die Beerdigung findet Donnerstag, 3 Uhr, von der Leichenhalle aus statt.

en, Httrathe » ,
.. . . . .. _ _ ,_Jm wolle man

„Tagdlatt " sofort durch Mostkart» Anzeige
,nachen , sofern Erwähnuua derselben unter vor-
stehender Rubrik gewünscht wird, «»st« tatfefc»

dadurch nicht.
AnsdenWiesbad -nrrEir »uaa « dsregr « rim
Geboren . 26. Aug .: dem Postprakti kanten Hermann

Walther e. S .. Otto Richard Erich . 27 Aug.!
dem Taglöhner Christian Presber e. S .. Chrttztali
Karl Wilhelm ; dem Schnhmachermeister Gerrü
de Vos e. S ., Gerhard Karl Marmus ; dem
Glaseraehülfen August Waldschmidve. S .. August

Atügebo/eii . ^ Herrnschneider Joseph Ost hier mit
Marie Schneider hier . Ingenieur Albert Leonarz
ru Mannheim mit Johanna Weber hier . Gärtner
Wilhelm August Diemer hier mit Katharme
Kaufinann zu Rordeim . Oberlchrer August
Eduard Hauck zu Marburg mit Jda Carolrne
Schwertzell zu Bad Naubeim . Schrerner Paul
Raluza zu Licgnitz mit Elisabeth Korn daselbst.
Rechtsanwalt Dr . jur . Leopold Dämmert zu
Pforzheim mit Ella Braidt hier. Kaufmann
Richard Münch zu Ludwigshafen mit Elise
Schade hier.

Gestorben . 29. Aug.: Brunnenmacher Karl Jager
' aus Jnsbach . 35 I . 30. Augu Emma , T.. des

Postillons Friedrich Fuhr . 14 Tg .; Taglöhner
Karl Dorn , 40 I .; Privatier Ludwig Hartmami
67 81 . Aug . : Emil , S . des Taglohners
Albert Pfister , 4 I . 1. Sevt .: Näberm Anna
Spenaler , 36 I .; Philipp , S . des Taglöhners
Philipp Stricker . 1 I .: Näherm Paulmc Datum.
18 I . _

I Au» den Kiebrichrr Gioitkandsregtstern.
Geboren . 19. Aug. : dem Schmied Jacob Philipp
' Weber e. T . 21 . Aug .: dem Tagl . Kaspar

Schießer e. T . 22 . Aug .: dem Tagl . Philipp
Friedrich Joseph Hamm e. T .; dem Tagl . Franz
Michael Schwarz e. S .; dem Tagl . Franziskus
stimmer e. T . 24. Aug . : dem Metzgermeister
Karl Strauch e. T . ; dem Tagl . Andreas Hinter
c. S . 25. Aug .: dem Tagl . Georg Karl Schneider

Aufgeboten . Schmied Anton Jancic mit der
Büglerin Maria Kolar , Beide zu Ludenburg.
Friseur Wilhelm Friedrich Karl Römer hier mit
Maria Rosalia Friedrich zu Offenburg . Sergeant
Karl Hermann Richard Winkel hier mitJosephiue
Klara Eleonore Zimmermann zu Mainz . Fuhr¬
mann Valentin Ferdinand Wllmann mit Anna
Margarethe Boß , Beide hier . Buchhalter LomS
Retzel zu Trier mit der Näherin Auguste Ottilia
Sreweck zu Stromberg.

Verehelicht . 23 . Aug.: Straßenbahnschaffner Anton
Heinrich Himioben hier mit der Köchin Helene
Steffens zu Hontheim ; Fabrikarbeiter Daniel
Frantz mit Katharina Gärtner , Beide hier.
29. Aug .: Grotzh . Lux. Secvetär Friedrich August
Goedecke mit Meta Auguste Octavia Lembach.
Beide hier ; Tagl . Josef Schneider mit der
Näherin Louise Dürkammer , Beide h er.

Gestorben . 28 . Aug .: Helene Margarethe Meucr,
4 M . 24. Aua .: Albert August Kapferer , 2 M.
25. Aug .: Hilda Wilhelmiue Karoline Hermes,
11 M . 26. Aua .: Tagl . Franz Schmitt , 45 I . ;
Karl Alfred 3 I . ; Ehefrau Maria
Aldertine AuaMe N -rm , ged. Neumcister . 53 I.
38. Bug . ; Hilda Auguste BietsriaZimmcrmanu,2 M.



Zum Empfang des Oesterreich. Alpen-Vereins.
Wimpel, Wappen etc . in den Oesterreich.

L ? StiSlldl Landesfarben
Bonner Fahnenfabrik Cê Haue“"».»««1»̂ .)

Alleinige Niederlage, Verkauf zu Fabrikpreisen bei 8582

H. Schweitzer, *£££?■ Hoflieferant,
Galanterie- und Spielwaaren-Magazin, Ellenl »iiReiiKa *«e 18.

der

Hotel-Restaurant„Zum Friedrickshof“.
Heute Dienstag Abend 8 Uhr:

Großes Militär -Coneert,
ausgeführt von der Musikkapelle des Fuß -Artillerie-Regiments No. 3 aus Mainz, unter

persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Jul . Klippe . 8586
Eintritt frei . Aus ^ Boken ^ ien^

Total ■Aniveek anf
wegen Geschäfts-Aufgabe.

Da der Laden bis 1. Oktober geräumt sein muss, werden sämmt-
liche Waaren zu und unter Einkaufspreisen aus verkauft.

Sommerwaaren , wie Handsckuiie , Strümpfe , ITnter-
rocke u. s. w . ganz besonders billig . 8562

Carl Schulze Wwe .,
Mühlgasse 13.

Eaden -Einrichtung , Glasschränke etc . billig abzugeben.

(. SltlUaiAf mit Romanen in deutscher,
VWNolyer franzöfischern . engl . Sprache.

VBf  Stets Neuheiten ! "VI
Günstige Lcsebedingnngcn. Mäßige Tagegebühren.
Nass. Central-Büchliandlurg, Ges. in. b. 11.,
vormals Lützenkirchen&Bröcking,

Wiesbaden, Bärcnstraße4. 8871

Für die Hausfrau!
Der „terilM« . In , ilp .n-B. ta . » « nbl .l* SfVjSSj Sh . ta

Sterilisirter Schweizer-Rahm
ist ein vorzügliches Hülfsmittel für die gute Küche.

Er hebt das Aroma des Kaffees.
Der sterilisirte Berner Alpen-Rahm kann zur Hälfte mit Milch verdünnt werden.r SCenilBiriü Derma - - - - B

via/larlnffa hoi -¥_ ¥1.  ¥ £ ^ 1110OfHSSC 5Z.

Den geehrton Herrschaften von "Wiesbaden und Umgegend die ergeh.
Voranzeige, dass ich mit dem 15. September er. im Hause

JTaSinstrasse 8 ( ILaden)
eins

Zuschneide -Academie
S£ %Ä “: i 5ÄÄ *SSÄSS
werthen*Schülerinnen zugesichert. Verschiedene Kurse zu billigen Preisen werden
eingerichtet Schnittmuster nach Maass liefere sohnellstensuntei-billigster Berechnung,
emgenc ^ ^ l̂äungen werden schon jetzt Jakustrasse 8 . 1 , entgegengenommen.

Piospecte ĝrotm.^ k ^ gene igten Zuspruch bitte, empfehle ich mich
Hochachtungsvollst!

Mathilde Siegmund, academ. geb.Schneiderin.

Geschäfts-Eröffnung.
Hierdurch gestatte ich mir,meiner verehr!. Nachbarschaft, sowie einem tit. Publikum ergebenst

«mruzeigen, daß ich mit heutigem Tage ^ $ 1? ftf Mtltl
burgplatz «ne

KLckerel, Eonditoreiu. Cafe
eröffne. ^ eifrigstes Bestreben sein, meine werthe Kundschaft durch sorgfältigste Bedienung
in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen.

Indem ich um geneigten Zuspruch bitte, zeichne ich
Hochachtungsvoll

Hans Lillt ^ ereEb&iÊ Cjjer 1.

^ Kohlen . ^
Hur Versormtng für die herannahende Brennperiode ist gegenwärtig die günstigste

Zeit und halte ich mich daher znm Bezüge aller Hansbrandartikel bestens empfohlen.
^ süh» - Ruhr - KMen

nur Produkte der hervorragendsten Zechen und in
Patent -Koks

die besten WerkS-Marken.
Ferner offerire ich im _ , ^ „

Alleinverkauf Belgische Anker-AnthraeiL
der Zeche „Bonne Ksptfrance Herstal “ , gesetzlich geschützt; seit Jahren sehr
beliebte Marke.^ Lage, hinsichtlich der Qualität den weitgehendsten Ansprüchen zu
genügen, und vmthetlhafte Abschlüfle setzen mich in den Stand, billig weiter zu verkaufen

Mit ausführlichen Preislisten stehe ich gern zu Diensten. 8495
Th . Scliweissguth,

Kohlen-, Koks- und Brennholz-Handlung,
Nerostraße 17. — Fernsprecher 274.

per St . 15 Pf.
Chr . Keiper,

Webergasse 34 . _

r
8581

Lnftknrort Bahnholz
1>ei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg , im Walde (264 Mtr. ü. M.). 8565

Gute Küche. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener nnd Knlmbacher Biere.
Restauration zu jeder Tajreszeit . Der Besitzei ': « ■ Hammer.

(inh . Hugo Menke & Alfred Sigle) ,

Wiesbaden,
Taunusstrasse 39.

Karinen!
von fflh . 4t.— per Paar bis zu den feinsten
Lacet u. bonne komme Bideaux, weise, criime,

gelb u. bunt, abgepasst u. vom Stück.

Restbestände unter Preis. Bettdecken, Rouleauxn. Rouleanxstoffe.
_ _ 8245

Dicke mehlreiche Kartoffeln per « pf. 23 Pf.
Mene Häringe per Stück5 Pf., 10 Stück 4c>Di-Drima Limvnrger Käse tm ganzen Stein per Pfd. 80 Pt.
WLL Kerreng per PaLt 8 Pf. 10 Packet- 75 Pf.Carl Kirchner,

Wellritzstraße 27, Ecke Hellmnndstra ße. Adlerstraße 31.
Telephon 2165. -di

unter Garantie für
Reinheit:

'J
absolute

Capa Fl . OS Pf ., bei 1 » PI . « »
«rezia Fl . 15Pf . , b. 18 FI . J« Pf.

Von Herrn Geh. Hofrath Professor
Dr. Fresenius untersucht und voll¬
ständig rein befunden , daher für
Kranke u. Reconvalescenten besonders
empfehlenswerte

Paleo veccliio Fl . 85 Ff . , l»ei
18 FI . 80 Ff.

Fezia grande FI . 1 HU «. I»ei
18 FI . BO Ff.

Peua di gala Fl . 1 -20 Mb . , bei
18 Fl . 1 .10 Wk.

Chianti rosso Fl . 1.50 Mk., bei 13 Fl.
1.40 Mk.

Vorgenannte Harken stammen
aus Weinbergen , die auf den Aus-
Käufern des Aetna , also auf
vulkanisclier Erde liegen und im
mildesten Hlima Italiens ge¬
wachsen sind. Die guten Pagen be¬
dingen natürlich auch die Qualität der
Weine. Daher wurden diese vorzüglichen
Weine schon in den sechziger Jahren von
den Franzosen mit Vorliebe wegen ihres
angenehmen — nicht saueren noch
herben — houquetreiclien nnd
kräftigen Geschmacks aufgekauft.

lürfiMlfsil
früchtig, voll und kräftig , mit schönem

Bouquet,
Flasche 0.75 Mk., bei 13 Flaschen 0.70 Mk.

Von Herrn Geh. Hofrath Professor
Dr. Fresenius untersucht u. voll¬
ständig rein befunden.

Vermoutli di Torino Fl . 1.25 Mk.
(Franc. Cincano & Co.)

Hnrsala Fl . 1.25 „
,, veccliio , 1.50 ,
„ extra veccliio „ 1.80 „
n ” ” 0

superiore « aOu „
Hoscato di Aetna , vorzüglicher Früh¬

stücks- und Dessertwein Fl . 0.90 Mk.
Vollständiger Ersatz für Malaga und
Ungarweine. (Nicht zu verwechseln
mit vielfach anderwärts angebotenen
sogenannten Rosinen weinen.)

Vino d ’Asti spjimante Fl . 1.80 Mk.
(ital. Schaumwein) bei 10 „ 1.70 „

Wilh . Heini *. Birck,
Ecke Adelheid- und Oranienstrasse.

Bezirks-Telephon No. 216. 7173

LmsnwIBc MorWO 16,
MnM 3 M WMt 2.

dick und mehlreich,
MM tVsfclN , per Kumps 25 Ps.
Reue Zwiebel« 10 Pfd . 55 Ps.feinste Einmach-Bohnen 10 Psd.120 Pseinste Süßrahm-Tafelbutler p. Psd. 115.

rod p. Laib 3«, 38 und 42 Ps.

um, Reinigen '.- - - —
Für jede Repar. 1 Jahr Garantiei

E . Melchior , Uhrmacher
u. Goldarbeiter, RKderstr . Al,

direct an der Taunusstr.
NB. ff. Uhr. u. Goldw. zu Ausv.-Pr

Portieren-Stangen
in matt und polirt, die Garnitur 6 Mk.,Galierieieisten

2 Mk. das Stück, -6442
Farterreknäpfe , Zngquastcn,

J. & F. Snth, Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Gußeisen emaillirte

Äroaitncn
mit Ventil, Oberablaus und Füßm liefert fertig
gestellt für 80 Mk. das 7223

Wiesbadener Emaillirwerk
von H . Rossi , Metzgergasse 3.

Bentz

31. Bentz,
Neugasse 2, a. d. Friedriohstr.

Zimmerspäne, Kiefern«Anzündeholz,
alle Sorten Kohlen empfiehlt billigst

M . Ortseifen , Steiugasse 13 , 1.

Kartoffel «,
Schwalbacherstrahe 71. Teleson 2754._

Machen Sie
einen Versuch

mit meinen Prima -Qualitäten Krefelder

Strickwolle,
wenig eingehend,

angenehm im Tragen, äusserst haltbar,
das Lotli zu

8 , A, « , 1 , 8 Ff.
das Pfd. 1.45 1.90 2.85 3.30 3.80

und höher, 8099
in vielen Farben u. Stärken vorräthig.

L. Schwenck,
A . Mühlgasse ö.
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